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218. Halle, Donnerstag den 18. September
Hierzu zwei Peilagen.

1862.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wäen, Dienstag d. 16. Septbr. Das Abendblatt des

„Wandrer“ meldet in einem Telegramm aus Belgrad W
heutigen Tage, daß geſtern die Türken die ſerbiſchen Wa
chen in Uſchiza angegriffen und niedergemetzelt haben. Hier
auf folgte ein Kampf, der, Abends unterbrochen, heute aber
wieder aufgenommen worden iſt. Die Türken verloren bei
demſelben ihre Poſitionen außerhalb der Feſtung.

London, Dienstag d. 16. Sept. Nach Berichten pr.
Dampfer „Hybernian“ aus Newyork vom 6. d. ging da
ſelbſt das Gerücht, daß die Konföderirten nach Harpers
Ferry marſchiren. Ebenſo verlautete gerüchtsweiſe von
Liner bei Poolesville in Maryland gelieferten Schlacht, doch
wußte man nichts Beſtimmtes. Die Unioniſten haben Acquia
Creek geräumt. Jn Waſhington bewaffnen ſich die Beam-

ten. Es iſt amtlich bekannt gemacht worden, daß von den
Conupons der Bundespapiere, die im Auslande zählbar ſind,
keine Taxe abgezogen werden ſoll, wohl aber von den in
Amerika zahlbaren Coupons.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Septbr. Bei der in der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauſes fortgeſetzten Berathung über den Militär
Etat ſprach zuerſt der

Abg. Tweſten: Das von ihm geſtellte Amendement faſſe die Frage von der
materiellen Seite an. Er billige die Grundzüge der Reorganiſation. Die vermehrte
Rekruütirung und die Schonung der älteren Jahrgänge der Landwehr habe faſt allge
meine Zuſtimmung gefunden die Vermehrung der Cadres und des Offiziercorps halte
er davon für unzertrennlich. Noch bis zum Beginne dieſer Seſſion ſei faſt Niemand
geneigt geweſen, an den Grundzügen der Reorganiſation zu rütteln, nur an Einzel
heiten habe man Aenderungen und Erſparungen gewünſcht. Als die Regierung auf
die Aenderungen nicht eingegangen, habe die Majorität ihre oppoſitionelle Haltung an
genommen, die er nicht für gerechtfertigt halte. Man betone den politiſchen Charakter
der Landwehr z wann habe denn die Landwehr ſich als Schutz der Volksfreiheit gegen
über dem Abſolutismus erwieſen Man erkläre die ſtehenden Heere für ein Uebel
mit demſelben Rechte dürfe man den Staat ſelbſt für ein Uebel erklären. Das gegen

wärtige Beiſpiel Amerika's liefere eine ernſte Warnung vor dem Milizſyſtem, wäh
rend in England eine Armee von Berufsſoldaten dem Parlament nicht gefährlich ſei.
Die Frage der Armee Organiſation müſſe man unabhängig behandeln von der Frage
des Vertrauens oder Mißtrauens zu dem Miniſterium.
dürfe nicht zu einer Waffe der Oppoſition gemacht werden. Die finanzielle Lage
Preußens ſei augenblicklich nicht ſchlecht. Wir hätten kein reelles Deficit daß ein ſo
hoher Procentſaß der Steuerausgaben bei uns auf den Militäretat falle, ſei nicht un
Bedingt entſcheidend. Es liege zum Theil daran, daß die Staatsſchulden bei uns einen
geringern rn Andererſeits ſeien Erſparungen erforderlich, wie der
Vekannte Brief des Finanzminiſters beweiſe, deſſen Inhalt man nicht jgnoriren dürfe
Voran ſtehe die r Dienſtzeit. Der Vorſchlag, dieſelbe einzuführen, ſei nicht
Zus einem Streben nach Compromiſſen hervorgegangen. Sie hätten ſich nicht mit
einem Compromiß Anerbieten an die Regierung ſondern mit einem Antrage an das

Haus gewandt. Die Frage der zweifährigen Dienſtzeit werde im Lande nicht mehr
discutirt. Kein Miniſterium werde die dreifährige Dienſtzeit durchſetzen können. Die
Majorität der Commiſſion ſei unter ſich über die definitive Löſung nicht einig undhabe ſich deshalb über keine Reſolution verſtändigen können. Jhm i es darauf an

gekommen, ein Interimiſticum zu reguliren, die Commiſſion hingegen habe ſich ledig
Uch auf den formellen Rechtsſtandpunkt geſtellt. Ein Kechtsbruch ſei von der Regie
rung nicht begangen, die Truppen z verwenden ſei Sache der Exekutive. Man habe
nicht ernſtlich erwarten können, daß mit dem Januar 1862 die Reorganiſation aufge
Iſt werden würde. Gegen Gneiſt's Ausführungen ſei zu bemerken, daß Geſetzgebung
und Verwaltung noch nicht gehörig abgegrenzt ſeien. Gefehlt habe das Miniſterium
lediglich darin daß es neue Stellen geſchaffen bevor ſie auf den Etat gebracht waren.
In der Civilverwaltung ſei das anerkannt unſtatthaft, man dürfe in der Militärver
Waltung keine anderen Grundſätze anwenden. Dieſe begangenen Fehler dürfe man
rügen, aber ohne binreichenden materiellen Grund dar man das Geſchehene nicht
wieder rückgängig machen. Die Miniſter v. Patow, v. Auerswald und Graf Schwerin
hätten gehofft, durch die Popularität ihres Namens die Organiſation durchzuſehen.
Es wäre beſſer geweſen, fie hätten damals entſchieden Schiffbruch gelitten, als daß
Durch ein Proviſorlum der vollendeten Thatſache ein ſolcher Einfluß verſchafft worden
wäre, während gleichzeitig die officidſe Verkündigung verfaſſungswidriger Dheorien das
Land gewaltſam in die Bahn des Radtcallsmus trieb. Es ſtehe eine ernſte Kriſts be

Die Wehrfähigkeit des Landes

vor man fürchte allgemein ein Regieren gegen die Kammerbeſchlüſſe. Das würde
ein Verfaſſungsbruch das würden heſſiſche Zuſtände ſein. Kein Miniſter dürfe ſein
Gewiſſen, ſeine Ueberzeugung in die Wagſchale legen gegen das unzweifelhafte Recht
des Landes. Um einem ſolchen Ereigniß vorzubeugen möge „man nicht der Lage der
Dinge zuwider, lediglich aus Abneigung des Miniſteriums, radicale Beſchlüſſe faſſen.
Ein unausführbarer Beſchluß, den die Majorität ſelbſt nicht ausgeführt ſehen will,
könnte ſelbſt ein mächtigeres Parlament erſchüttern. Die Regierung möge Jndemnität
nachſuchen darin läge kein Zugeſtändniß einer begangenen Pflichtwidrigkeit; hingegen
möge die Majorität nicht gegebene Verhältniſſe mißachten. So einfach und klar ſei
ihr Verhalten nicht es ſeieeine Politik der Agitation und Demonſtration. Man rufe
die Täuſchung hervör, als könne das Geſtrichene erſpart werden, und die Enttäuſchun
werde der Autorität des Hauſes ſchaden. Die Verfaſſung werde wirkſam nicht dur
das conſtitutionelle Recht, ſondern erſt durch die conſtitutionelle Moral.

Der Finanzminiſter: Die Regierung wünſche keine Kriſis, ſie ſinne nicht
auf Verfaſſungsbruch. Es liege indeſſen die formelle Möglichkeit wenigſtens vor, daß
der Landtag jedes Budget verwerfe was ſolle die Regierung machen Uebe ein
Factor ſeine Rechte rückſichtslos aus, ſo werde der andere gezwungen, etwas zu thun,
was gerade nicht in der Verfaſſung ſteht. Die Commiſſion ſtelle an das Miniſterium
Forderungen, die nicht gewährt werden könnten. Ein Votum in dieſem Sinne könne
Ereigniſſe herbeiführen die er ſehr beklagen würde. Es liege nicht im Jntereſſe des
Hauſes den Eommiſſtons Antrag anzunehmen. Den Miniſtern böten ihre Poſten
keine Annehmlichkeit. Gern würden ſie Miniſtern weichen die das Vertrauen aller
Factoren beſäßen. Das Haus aber, welches die Verfaſſung in allen Stücken achten
wolle werde nicht durch das Verlangen nach Miniſtern, welche das Vertrauen des
Herren nicht genöſſen die Prärogative derſelben antaſten wollen. Das Miniſterium
habe ſein Beſtreben nach allen Seiten hin ſeine Pflicht zu erfüllen hinreichend an
den Tag gelegt.

Abg. v. Forckenbeck wendet ſich zunächſt gegen die Ausführungen Tweſten's
und bedauert, daß er mit ſeinem bisherigen Parteigenoſſen in dieſer wichtigen Frage
nicht zuſammengehen könne. Tweſten gehe von unrichtigen Vorausſetzungen aus. Die
Mitglieder der Fortſchrittspartet hätten fich durchaus näch ihrem Programm gerichtet,
wonach ſie zu ſedem Opfer für das Anſehen und die Macht des Vaterlandes bereit
wären, allein Erſparniſſe und Berückſichtigung der übrigen Verwaltungszweige wollten.
Der Redner verlieſt die bezügliche Stelle aus dem Prö gramm.) Wenn Tweſten da

vor gewarnt hätte, durch das negirende Votum die Verfaſſung zu erſchüttern, ſo ſeit
ihm zu erwidern, daß die Verfaſſung bereits erſchüttert ſei und daß man ruhiger einem
energiſchen Schritt entgegenarbeiten dürfe, als die krankhaften Zuſtände der Gegenwart
fortbeſtehen zu laſſen. (Beifall links.) Zur Sache bedauert der Redner daß auch
der Rechtsſtandpunkt der Frage nur durch den Kriegsminiſter vertreten worden und der
Juſtizminiſter Und Kronſyndicus ſich bisher mit keinem Worte habe vernehmen laſſen.
Der Redner hält die Reorganiſation für ungeſetzlich und verfaſſungswidrig und ent
wickelt ſeine Gründe dafür. Er hält ferner alle früher in der Debatte geltend ge
machten Bedenken in Bezug auf die finanzielle Seite gegen die geſtrigen Ausführun
gen des Regierungs Commiſſars aufrecht. Der Redner betont die mangelhafte Verſor
gung des Lehrſtandes und anderer Reſſorts. Es gehe ein Schmerzensſchrei darüber
durch das ganze Land, und dieſer bewege das Haus, mit einem entſchiedenen Nein zu
vpotiren. Wohl gäbe es noch eine Löſung aus dem gegenwärtigen Conflict die Mo
tivirung der Auflöſung des Hauſes, welche der Miniſter v. d. Hehdt am 11. März d. J.
hier verleſen, enthalte den Schlüſſel dazu. Der Redner verlieſt die bezügliche Stelle
in welcher geſagt iſt, die Regierung habe ſich gefragt was zu thun ſei, wenn das
Haus den Hagen'ſchen Antrag annehme, und ſich die Ankwort gegeben ſie müſſe von
Seiner Majeſtät dem Könige die Entlaſſung des Miniſteriums fordern.

Der Finanzminiſter Es waltet ein Mißverſtändniß, ich habe nicht das
Haus gefragt, was die Regierung zu thun haben wird, danach werde ich das Haus
nie fragen, denn ſie wird ſtets thun was ihre Pflicht iſt. Der Kriegsminiſter
tritt der Behauptung Forckenbecks entgegen, daß die Reorganiſation geſetzwidrig ſei.
Der Miniſter giebt eine Ueberſicht über das Zahlenverhältniß der Regimenter in Linie
und Landwehr und meint daß über deſſen Feſtſtellung das volle Recht der Executive
erhalten bleiben müſſe. Man ſolle ſich nicht von dem Ausdruck „Kriegsbereitſchaft“
beirren laſſen welcher eine Erfindung aus dem Jahre 1859 ſei und eigentlich keine
militäriſche Bedeutung habe. Es ſei ünzweifelhaft, daß die Armee durch die Reorga
niſation ſchlagfertiger und kriegsbereiter geworden ſei wer das verkenne, der ſet eben
mit den militäriſchen Verhältniſſen nicht bekannt. Die Regierung habe nicht anders

ekonnt, als das Heer auf ſeinen jetzigen Stand zu bringen, das erheiſche das höchſte
und heiligſte Intereſſe des Landes wofür das Land in Zeiten eines weit geringeren
Wohlſtandes, als es heute aufzuweiſen hat ſtets weit ſchwerere Opfer gebracht habe,
als die, welche heute gefordert würden. Wolle man Preußen in ſeiner Stellung alsGroßmacht erhalten, nun ſo möge man nicht gegen die Regierung votiren wohl hun

die Militärverwaltung billiger wirthſchaften, allein dann möge man auch nicht ver
kangen, daß Preußen ferner ſein Gewicht mit Erfolg in Europa geltend mache.

Der Präſident zeigt an, daß von zwei Seiten der Schluß beantragt worden.
Es ſind noch 19 Redner für 25 gegen die Commiſſion angemeldet. Inzwiſchen geht
noch ein Antrag des Abg. Plaßmann ein der ausreichend unterſtützt und bei der
Specialdebatte wie die Reichenſperger'ſchen Anträge beſprochen werden ſoll. Der
Schluß der allgemeinen Debatte wird angenommen. Es folgt das Re
ſume der Debatte durch den Referenten Freiherrn v. Vaerſt, welcher zuförderſt von



einer Vertheidigung der Commiſſions Anſchauungen und Anträge ausgeht. Er conſta
tirt, daß durch Bewilligung des Extraordinariums das Entgegenkommen von Seiten
des Hauſes gezeigt worden. Der Kernpunkt aller bisherigen Forderungen ſei die ge
ſetzliche Regelung der Frage. Der Finanzmin iſter: Wenn Referent behauptet,
die Regierung habe auch heute die Hand zurückgewieſen ſo antworte er, er habe we
der die dargebotene geſehen noch dieſelbe zurückgewieſen. Man ſchreitet hierauf
zur SpecialDebatte. Abg. Reichenſperger (Geldern) vertheidigt ſeinen Präfu
dicial Antrag. Der Finanzminiſter wiederholt die bereits abgegebene Erklä
rung, daß die Regierung geneigt ſei, für die Zukunft die gerügten Uebelſtände zu
beſeitigen und bittet das Haus nochmals die in gutem Glauben verausgabten Sum
men pro 1862 zu bewilligen, hinzufügend daß ſich ja das Haus damit die Freiheit
ſeiner Entſchlüſſe in Betreff des Etats pro 1863 vollkommen wahre.

Es ſind Anträge auf Schluß geſtellt und auf namentliche Abſtimmung über den
erſten Commiſſionsantrag der Antrag auf Schluß wird unterſtützt aber abgelehnt
und es erhält das Wort der Abg. v. Kirchmann, welcher das Verhalten der Com
miſſion gegen die Bemerkungen des Abg. Reichenſperger vertheidigt. Sodann möchte
er das Miniſterium fragen wie es ſich zu dem Etat pro 1863 zu verhalten gedenke.
In Bezug auf denjenigen von 1862 erkläre fie erſtens, daß ſie in gutem Glauben ge
handelt habe und zweitens, das was einmal geſchehen, auch abgemacht ſei. Vielleicht
wolle die Regierung den Etat pro 1863 ganz e e Zur Fache übergehendkommt Redner auf alle in der General Discuſſton vielfach erörterten Fragen zurück
und entwickelt manchen neuen Geſichtspunkt, der bei der ſteigenden Unruhe des ſichtbar
ermüdeten Hauſes im Zuſammenhange unverſtändlich bleibt. Der Präſident ſieht
ſich aber veranlaßt, daraus den Schluß zu ziehen, daß die General Discuſſion zu zeitig
beendet worden ſei, für die Folge bitte er die Redner, ſich daran zu erinnern daß
das Haus in der Spezial Diseuſſton ſich befinde. Erneute Anträge auf Schluß
werden angenommen. Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. v. Gottberg er
klärt ſich der Referent, Frhr. v. Vaerſt, gegen die Reichenſperger'ſche Reſolution,
welche das Schickſal aller in der Commiſſton geſtellten Reſolutionen haben werde, d. h.
ſie werde fallen. Bei der Abſtimmung wird dieſe Reſolution mit allen gegen etwa

15 Stimmen verworfen. dDer Commiſſtonsantrag Einnahme 20,854 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. an Penſions
beiträgen für Gehälter in Veranlaſſung der Reorganiſation in den Etat der Kriegs
bereitſchaft zu verweiſen und daſelbſt abzuſetzen, demnächſt die Einnahmen der Mili
tär Verwaltung pro 1862 auf 393,263 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. feſtzuſtellen, wird vom
Präſidenten in folgende 4 Fragen zerlegt: 1) Sollen die von der Regierung angeſetz
ten Einnahmen auf Höhe von 414,117 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. bewilligt werden Dieſe
Frage wird verneint. 2) Sollen die Einnahmen auf Höhe von 393,263 Thlr. 1 Sgr.
5 Pf. bewilligt werden Dieſe Frage wird einſtimmig bejaht. 3) Sollen die obi
gen 20,854 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. in das Extraordinarium verwieſen werden Auch
dieſe Frage wird einſtimmig bejaht. 4) Sollen dieſe 20,854 Thlr. 7 Sgr.
6 Pf. im Extraordinarium geſtrichen werden oder nicht? Ueber dieſe
Frage findet namentliche Abſtimmung ſtatt, deren Reſultat iſt, daß von 341 Abge
ordneten 273 ſich für, 68 ſich gegen die Streichung ausſprechen. Die Abge
ordneten, welche gegen die Streichung ſich erklären, ſind: Ambronn, v. Arnim (Neu
ſtettin), v. Auerswald, Baier, Bank, v. Benda, Graf BethuſyHuc, v. Bonin (Je
richow), v. Bonin (Stolp), Borſche, v. Buſſe, v. Denzin, Flügel, Fubel, Funke,
v. Gottberg, Grabow, Häger, Hoffmann (Oppeln), Jacob, Jordan, Karſten, v. Ka
then, Kleinwächter, Krauße, Kühne, v. Langendorff, Lette, Leue (Salzwedel) Lym
pius, v. Mallinkrodt, v. Maſſow, Menzel, Model, Nemiz, v. Niebelſchütz, Graf Op
persdorf, Ottow, Frhr. v. Patow, v. Pfuhl, Pieper, Plaßmann beide Reichenſper
ger, Graf Renard, beide Frhrn. v. Richthofen Robert (Tornow), v. Rönne, (Glo
gau), Röpell (Breslau), v. RoſenbergLipinsky, v. Sänger, v. Saucken (Julienfel
de), SchefferBoichorſt Schubert Schulz (Recklinghauſen) Graf Schwerin Frhr.

Graf Strachwitz Stubenrauch v. Sybel,
Frhr. v. Vincke

Nächſte

v. SeherrThoß Simſon Stavenhagen
Tweſten Frhr. v. Unruhe Vomſt, Frhr. v. Vincke (Stargard)
EStrehlen), Dr. gehrt. Um 3 ühr 20 Min. wird die Sitzung geſchloſſen.
Sitzung morgen 9 Uhr. Fortſetzung der Spezial Discuſſton.

Die Vertagungsgerüchte ſind verſtummt, die Berathung nimmt
ihren ungehinderten Fortgang. Die Gerüchte, daß der Handelsmini
ſter v. Holzbrinck ſeine Entlaſſung aus Geſundheitsrückſichten einge
reicht habe, gewinnen an Beſtand.

Die Berathung des Militär Etats pro 1863 wird ſich unmittelbar
an die gegenwärtig ſchwebende Berathung des Etats pro 1862 ſchließen.
Der Bericht des Referenten v. Vaerſt iſt geſtern vollendet und wird
heute Abend in der Budget-Commiſſion verleſen.

Der Ober Tribunalsrath Blömer, Mitglied des Herrenhauſes,
hat ein Rundſchreiben an die Abgeordneten und die Minſſter gerichtet,
in welchem er einen Verſuch zur Vermittelung macht. Jn denſelben
heißt es: Jetzt gilt es, das Schauſpiel einer Zwietracht zwiſchen König
und Volk, die in Wahrheit nicht beſteht, für die ſchadenfrohen und
geſchäftigen Feinde beider nicht ferner andauern. zu laſſen, ſondern den
Wirklichkeiten gegenüber einen Entſchluß zu faſſen, der in dem höchſten
Geſetz und in der Außerordentlichkeit des Falles ſeine gegen alle Ver
kennungen und Mißdeutungen gewaffnete Rechtfertigung findet. Die
erleichternden Mittel für dieſen Entſchluß liegen in, einer baldigen Ver
tagung des Abgeordnetenhauſes und darin, daß ihm bei der Fortſetzung
ſeiner Berathungen und Abſtimmungen eine bei der bisherigen Contro
verſe über die neuen Armee- Einrichtungen unbetheiligte Perſönlichkeit
gegenüberſtehe. Bedarf es dabei Opfer der Selbſtverleugnung und der
patriotiſchen Hingebung, ſo werden ſie auf beiden Seiten mit Freuden
gebracht werden. Das iſt meine Hoffnung. Wenn es ihr beſtimmt
iſt, ſich zu verwirklichen ſo können die Zerwürfniſſe der letzten Zeit
für den König und das Volk, für die Stärke und das Gedeihen Preu-
ßens“ ja für die Zukunft des deutſchen Vaterlandes eine Quelle neuen
Segens werden.

Ueber die von Bromberg ausgehende Loyalitätsadreſſe gelan
gen aus dörtiger Gegend wunderſame Nachrichten. So werden zu die
ſer feudalen Adreſſe an des Königs Majeſtät fortdauernd Minderjäh
rige zur Unterſchrift mit herangezogen. Als Beweggrund zu dieſen
Adreſſen hat man nach Mittheilungen der „Bromb. Ztg.“ einestheils
die Religion, die von dem gegenwärtigen Abgeordnetenhauſe bedroht
ſein ſoll, angegeben und anderntheils auch verſichert daß es damit
nichts zu bedeuten habe, als Sr. Maj. Treue und Ergebenheit zu ver
ſichern, „worauf dann die meiſten in ihrer Unkenntniß unterſchrieben
haben, nach geſchehener Aufklärung es freilich bereuen.“ Die Adreſſe
ſoll demnächſt hier in Berlin überreicht werden

Auch die Berliner Abendzeitung“ iſt geſtern wegen eines
Artikels aus dem Wiener Vaterland konſtszirt worden

Die betreffenden Behörden ſind jetzt angewieſen worden mit der
Klaſſenſteuer- Veranlagung für 1863 nunmehr horzugehen. Die
Communalbehörden und EinſchätzungsCommiſſionen dürfen nur dann
einen niedrigern als den im laufenden Jahre entrichteten Steuerſatz ver
anlagen, wenn ſich die Verhältniſſe eines Steuerpflichtigen ganz offen

bar und ſo weſentlich verſchlechtert haben daß er zur fernern Entrich
tung des bisherigen Steuerſatzes ſchlechterdings nicht mehr im Stande iſt.

Unter dem 1. Juli d. J. iſt von der königlichen General Lotterie
Direction eine neue Geſchäfts Anweiſung für die Lotterie
Einnehmer und Unter-Einnehmer erlaſſen und damit die 1841 er
gangene gleichartige Anweiſung aufgehoben. Während bisher die Lot
terie als ein „kaufmänniſches, für königliche Rechnung geführtes Ge
ſchäft“ bezeichnet war, iſt dieſe Definition gefallen und den Einnehmern
der feſte, regelrechte Standpunkt entzogen worden. Dies ergiebt ſich
aber namentlich aus dem H. 2 in Verbindung mit 9. 53 der neuen,
„jin Geſetzeskraft““ getretenen Anweiſung. Dort heißt es, nachdem „„das
Lotterie Geſchäft als ein kaufmänniſcher Erwerbszweig“ ausdrücklich
anerkannt worden wörtlich: „Die Annahme der Einnehmer erfolgt auf
Widerruf, ſo, daß die General Lotterie Direction in jedem ihr beliebi
gen Zeitpunkte, und ſelbſt inmitten des Laufes einer Klaſſen Lotterie,
den dem Einnehmer ertheilten Geſchäfts Auftrag zurückzunehmen ſich
vorbehält“ weiter aber: „Ueber Entziehung der Lotterie Einnahme oder
Verminderung der einem Einnehmer zugetheilten Looſezahl beſchließt
die General-Lotterie- Direction nach freiem und an keine beſtimmten
Beweisformen oder Regeln gebundenen Ermeſſen. Ein Anſpruch auf
Schadloshaltung ſteht, gegenüber einem ſolchen Beſchluſſe, dem davon
Betroffenen nicht zu.“

Das Comité zur Unterſtützung des Redacteurs der
Zeitung veröffentlicht Folgendes: e

Durch die am 5. d. Mts. auf richterlichen Beſchluß erfolgte Freilaſſung des Re
dgcteurs der „Jnſterburger Zeitung iſt jede weitere Sammlung für denſelben überſkſni geworden. Jndem wir alle Diejenigen welche ſich der Sammlung von Bei-

trägen für Herrn Hagen unterzogen haben erſuchen dieſe Beiträge gütigſt an das
Comité Mitglied Buchhändler C. H opf, einſenden zu wollen, ſagen wir unſern
Mitbürgern von nah und fern für die ſo überaus reichliche und allgemeine Unter
ſtützung des Herrn Hagen und ſeines Blattes unſern beſten Dank. Durch dieſelbe
iſt die Redaction in den Stand geſetzt, mit vermehrten Kräften der Sache des Fort
ſchritts ihre Dienſte zu widmen. Der einmüthige Proteſt gegen die unbedingte
Verpflichtung der Redacteure zur Zeugenausſage, wie derſelbe ſich in der allgemeinen
Theilnahme für das erſte Opfer einer drückenden Geſetzgebung deutlich genug ausge
ſprochen wird hoffentlich dazu beitragen die Fruchtloſigkeit einer derartigen Preſſton
darzulegen und die Preſſe für die Folge vor ähnlichen Verſuchen, wie ihn die „Jn
ſterburger Zeitung““ geſtützt auf die allgemeine Theilnahme glücklich überſtanden
hat, zu ſchützen. Jnſterbürg, d. 11. September 1862.

Die Greizer Regierung hat ihre Verordnung vom 14. März 1861,
durch welche die „verſtümmelten Reuß-Greizer Kaſſen ſcheine
außer Cours geſetzt wurden, wieder aufgehoben und zur öffentlichen
Kunde bringen laſſen, daß ſie alle bei ihr eingehenden verſtümmelten
Greizer Kaſſenſcheine umtauſchen werde.

Von dem Flottencomite in Gotha iſt an den Abgeordneten Sta
venhagen der längere Zeit in Gotha gelebt hat, ein Schreiben einge
gangen, in welchem das dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe von dex
Regierung vorgelegte Projekt zur Erweiterung der Kriegsmarine mit
Freuden begrüßt wird, indem man darin die Verwirklichung einer gro
ßen nationalen Forderung erblickt, und es wird daher die Hoffnung
ausgeſprochen, daß das Abgeordnetenhaus in dieſer großen nationalen
Frage alle Parteitaktik aufgeben werde. Dem Schreiben war die aus
den dortigen Sammlungen hervorgegangene Summe von 900 Thlr.
zur Uebergabe an das preußiſche Marineminiſterium beigefügt.

Von dem Ausſchuſſe der Frankfurter Pfingſtverſamm-
lung iſt folgende Einladung erlaſſen worden

„„Die Mitglieder der in Folge eines Beſchluſſes der Frankfurter Pfingſtverſamm
lung niedergeſetzten Commiſſion welche den Auftrag hat, eine Zuſammenkunft zu ver
anſtalten, üm über wichtige Fragen von gemeinſamem Intereſſe, welche in Ermange
lung eines deutſchen Parlaments zur Berathung an die Kammern der Einzelſtaaten
gelangen eine Verſtändigung und möglichſt gleichartiges Verfahren in den deutſchen
Kammern zu fördern laden anmit zu einer Zuſammenkunft nach Weim ar auf die
Tage des 28——30. Septbr. ein. Eingeladen find alle gegenwärtigen und geweſenen
Mitglieder deutſcher Volksvertretungen überhaupt und die gegenwärtigen und geweſe
nen Mitglieder*der Landtage der ſämmtlichen deutſchen Bundesländer insbeſondere wel
che die Einigung und die freiheitliche Entwickelung Deutſchlands anſtreben. Die Er
ſcheinenden haben ſich bei dem Büreau (Adreſſe Hrn. Pr. Fries im Weimar) über
ihre Mitgliedſchaft auszuweiſen. Gegenſtände der Verhandlung ſind 1) Welche Stela
lung iſt von Seite der Kammern gegenüber den Anträgen auf eine Delegirtenverſamm
lung bei der deutſchen Bundesverſammlung in Sachen der gemeinſamen deutſchen Ge
ſetzgebung einzunehmen 2) Die Frage, wie haben ſich die deutſchen Kammern gegen
über der Reorganiſation des Zollvereins zu verhalten Vorbehalten bleibt die Bezeich
nung weiterer Verhandlungsgegenſtände. Die Mitglieder der Commiſſion werden ſich
am 26. Septbr. in Weimar verſammeln um die näheren Anträge feſtzuſetzen.

7 Unterzeichnet haben dieſe Einladung
Adickes (Hannover). Aßmann (Pteußen). Dr. Marq. Barth (Batern). Behrend (Preus
ßen). v. Bennigſen (Hannover). Dr. Berger (Oeſterreich). Bluntſchli (Baden). v. Bok
kumDolffs (Preußen). Brater (Baiern). v. Carlowiß (Preußen). Cetto (Preußen).
Crämer (Valern). Fortkenbeck (Preußen). Dr. Fries (Weimar). Gneiſt (Preußen).
Häuſſer (Baden). v. HennigPlonchott (Pr.). Heyner (Sachſen). Hölder (Württem
berg). v. Hoverbeck (Preußen). Dr. Joſeph (Sachſen). Dr. Lang (Naſſau). Lette
(Preußen). Dr. Metz (Heſſen Darmſtadt). H. H. Meher (Bremen). D. Müller (Frank
furt). Nebelthau (Kurheſſen). Oberländer (Koburg). Dr. Oetker (Kurheſſen). Hr.
Pfeiffer (Bremen). Dr. Probſt (Württemberg). Dr. Rechbaur (Oeſterreich). Reyſcher

„„Jnſterburger

Württemberg). Riedel (Sachſen). Röpell (Preußen). v. Rönne (Preußen). Dr. Streit
(Koburg). v. SauckenJultenfeide (Preußen). Dr. Schott (Württemberg). Schubert
(Preußen). Schitlze Delitzſch (Preußen). Dr. Souchay (Frankfurt). v. Sybel (Preu
ßen). Tweſten (Preußen). v. Unruh (Preußen). Dr. Veit (Preußen). Virchow (Preus

ßen). Dr. Völk (Baiern). Moritz Wiggers (Mecklenburg).
Hannover, d. 13. Septbr. Eine nicht politiſche Geſchichte

bildet heute das Stadtgeſpräch; ſie gehört zu den Zeichen der Zeit.
General v. Hedemann, einer der Hochtories unſeres Landes diente
bis vor mehreren Monaten dem Könige als Hofmarſchall. Sehr un
erwartet erhielt er einen Nachfolger. Man ſprach ſchon längſt und
ganz laut von großen fehlenden Geldſummen von einer Unterſuchung
gegen Herrn v. Hedemann hörte man nichts, trotzdem ſich in der That
ein Deficit von mehr als 90,000 Thlrn. in der von ihm verwalteten
Kaſſe herausgeſtellt hatte. Während der jüngſten Badekur des Gene
rals v. Hedemann war indeß, ſo meldet der hieſige „Courier““ aus gu
ter Quelle, die Unterſuchung weiter ausgeführt und am 1. September
die Sache dem General. Kriegsgericht übergeben Vorgeſtern ſollte das

erſte kriegsgerichtliche Verhör in der Behauſung des Herrn Generals
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v. Hedemann ſtattfinden, der nicht verhaftet, ſondern auf ſein Eh
renwort in ſeinem Hauſe belaſſen war. Statt ſeiner fanden jedoch
die betreffenden Herren des Kriegsgerichtes ein Schreiben vor, worin
Hedemann erklärt, daß er es für beſſer erachte, ſich zu entfernen und
ſich vor einen höheren Richter zu ſtellen. Man weiß bis jetzt nur,
daß Hedemann in der Nacht nach Hamburg abgereiſt iſt und im Pu
blikum wird an den Ausgang den er in ſeinem hinterlaſſenen Briefe
verheißt, nicht geglaubt. Die „N. H. Ztg.“ beſtätigt in dem heutigen
Abendblatte die heimliche Entweichung des „Hofmarſchalls und Reiſe
marſchalls Sr. M. des Königs, General Maſors v. Hedemann aus
der wegen Betrügereien und Unterſchlagungen herrſchaftlicher Gelder
gegen ihn verfügten Unterſuchungshaft und fügt hinzu, daß dieſe mit
den Geſetzen der Ehre unverträgliche und den Verhafteten, wenn mög-
lich noch ſchwerer belaſtende Handlung deſſen ſofortige ſteckbriefliche
Verfolgung veranlaßt habe.

(Nach einer Mittheilung der Hamburger „Reform“ iſt General
v. Hedemann, den ein Verwandter aufzuſuchen gekommen war und
ihn für geiſteskrank ausgab am 13. Abends in Blankeneſe gefunden
und nach dem „Hotel de L'iEurope“ in Hamburg gebracht worden, von
wo er, da inzwiſchen eine ihn verfolgende telegraphiſche Depeſche aus
Hannover eintraf, am 14. Morgens durch Polizeibeamte nach Harburg
gebracht wurde, und von dort weiter transportirt noch denſelben Tag
in Hannover anlangte. Der General iſt ein Bruder der Oberhofmei
ſterin der Königin, der verwittweten Frau v. d. Decken, Schwieger
ſohn des berühmten deutſchen Rechtshiſtorikers Eichhorn und hatte die
Verwaltung der Chatoullekaſſe der Königin.)

Nicht minder characteriſtiſch für unſere Zuſtände iſt ein Aufruf,
den die Profeſſoren Bluntſchli und Schenkel in Heidelberg an die re
formirte Schweiz in ſchweizeriſchen Blättern erlaſſen

Jn einem Theil der proteſtantiſchen Kirche Hannovers geht in dieſem Augenblick
etwas vor, was alle Genoſſen des proteſtantiſchen Bekenntniſſes, welcher Seite deſſel
ben ſie angehören mögen mit Staunen und Entrüſtung erfüllen muß. Das prote
ſtantiſche Konſiſtorium zu Osnabrück, deſſen Mitglieder, Konſiſtorialrath Münchmever
und Regierungsrath Wynecken, lutheriſche Eiferer ſind, iſt im Begriff, die ſchöne, alte
80,000 Thlr. werthe Kirche der reformirten Gemeinde Lengerich in der Grafſchaft
Lingen den Katholiken um 13,000 Thlr. zu verkaufen gegen den entſchiedenen
Willen und feierlichen Proteſt dieſer unglücklichen Gemeinde. Die Sache iſt außer
allem Zweifel; die Noth drängt wenn die Gemeinde in kürzeſter Friſt nicht eirca
2000 Thlr. aufbringen kann, um ihre etwas baufällig gewordene Kirche zu repariren,
ſo wird von dem proteſtantiſchen Konſiſtorium den Katholiken die reformirte Kirche
um den erwähnten Spottpreis verkauft. Der Gemeinde zu Lengerich iſt die Bitte um
Veranſtaltung einer Kollekte vom Konſiſtorium abſchlägig beſchieden worden Re
formirte Chriſten der Schweiz Seit der Reformation haben die Proteſtanten, ins
beſondere die Reformirten in Deutſchland, von den Jeſuiten viel gelitten. Daß aber
eine proteſtantiſche Kirchenbehörde ſich eine ſolche Behandlung gegen eine ihrer Obhut
anvertraute Gemeinde erlaubt hätte, iſt bis jetzt unerhört. Nur durch ſchleunige und
durchgreifende Hülſe kann der armen Gemeinde zu Lengerich geholfen werden. Der
Nothſchrei dieſer Gemeinde wird in den Thälern der Schweiz nicht erfolglos verhallen.

Frankfurt a. M. d. 16. Septbr. (Tel. Dep.) Die geſtern
zu Homburg ſtattgefundene Generalverſammlung der Aktionäre der
dortigen Spielbank hat den Antrag der Regierung auf Beſchränkung
des öffentlichen Spiels und auf allmälige Amortiſation der Geſellſchafts
aktien abgelehnt.

Jtalien.
In Turin iſt die Amneſtie verworfen und der Proceß von den

Aſſiſen angenommen worden. Dem ſehr kategoriſchen Auftreten Cial
dini's verdankt man es, daß das Miniſterium ſeinen bereits gefaßten
Beſchluß über den Haufen warf. Das Princip der militäriſchen Ehre,
das General Cialdini verficht, hat geſtegt; es ſteht nur zu befürchten,
daß die Regierung durch einen Proceß, durch die eventuellen Enthül
lungen deſſelben Und durch die ſehr dankbaren Vertheidigungs Motive
der Angeklagten noch weit mehr geſchwächt wird, als durch eine Amne
ſtie. Vielleicht ſteht es mit Ganibaldi ſo ſchlecht, daß man für ihn
weder mehr eine Amneſtie zu erlaſſen noch einen Aſſiſenhef einzube
rufen braucht. Allein auch in dieſem allerſchlimmſten Falle gwinnt
die geſammte Actions Partei mehr durch einen Proceß, als eine Amne
ſtie, zumal in einem Augenblicke, in welchem die Lagueronnière'ſchen
Enthüllungen, ſeien ſie nun kaiſerlichen oder pſeudokaiſerlichen Ur-
ſprunges, eine furchtbare Erbitterung in der ganzen Halbinſel hervor
rufen müſſen.

Ueber Garibaldi's Fußwunde ſagt Dr. Ribol in einem Briefe
im „Diritto“ „Als wir das Bein entkleidet, ſahen wir die Wunde
am innern Knöchel des rechten Fußes. Das Bein war ganz ange
ſchwollen verglichen mit dem linken war es um die Hälfte dicker.
Die Wunde iſt eine ſchwere und geht ſehr tief. Ob die Kugel darin
iſt oder nicht, läßt ſich nicht beſtimmen, weil man, um dies zu ergrün
den, den kranken Theil ſchonungslos handhaben müßte. Dadurch aber
würde die Entzündung vermehrt, was abſolut vermieden werden muß.
Der Kranke hatte ein heftiges Fieber es war nichts zu thun, als die
Fortſetzung der erweichenden Umſchläge, Ruhe, Diät und Unbeweglich
keit des verwundeten Fußes zu rathen. Meiner Anſicht nach iſt es
eine Wunde, die bedenklicher iſt als ein Bruch des ganzen Beins und
der Hüfte. Nichtsdeſtoweniger darf man auf Heilung hoffen. Man
darf ſich jedoch keine Jluſton machen, die Cur wird lange dauern ſie
kann vier Monate und mehr in Anſpruch nehmen. Ich will nur dieſe
ſeine Worte anführen: Das habe ich dafür erhalten daß ich das
Wohl der Menſchen wollte! Aber was liegt an dem Fuße? Ich
werde aber, wenn man mich erſchießen will, nicht gehen können. Als
man 'mir in Amerika die Kugel aus dem Halſe zog, declamirte ich
Verſe. Jetzt werde ich in die Decken beißen.“

Ueber das Schickſal des Deputirten Nicotera, auf den ſo eifrig
gefahndet wurde meldet die „Patrie“, derſelbe ſei mit dem Oberſten
Miſfori und dem Major Sakomon von Scilla auf einem Fiſcherkahne
nach Malta entkommen und habe die Kriegskaſſe wie die wichtigſten

Papiere gerettet; Fra Pantaleo- aber Garibaldi's ſteter Begleiter im
Felde, habe in einem Kloſter in Calabrien Zuflucht gefunden.
Aus Neapel wird gemeldet, daß der in Folge der neueſten Er

eigniſſe dort verhaftete ungariſche Flüchtling Pulßky (Correſpondent
der „Daily News““) wieder in Freiheit geſetzt worden iſt.

Als man dem Papſt die Nachricht von Garibaldi's Gefangennah
me brachte, ſoll er, nach der „A. 3.“, geſagt haben „Was kümmert
es mich, wenn meine Feinde, von denen der Eine mich den Antichriſt
nennt der Andere mich vom Thron zu ſtoßen geſchworen, ſich unter
einander bekriegen und aufreiben Jhr Reich iſt von dieſer Welt und
darum kann es nicht dauern!“ Ob Pius IX. in Wahrheit dieſe Worte
geſagt, wie in Rom erzählt wird, oder nicht, ſteht dahin. Komiſch iſt
übrigens die Zuverſicht, mit welcher die clericalen Blätter von der Un
angreifbarkeit Roms ſprechen. Jm Allgemeinen ſcheint der Clerus
Garibaldi's frühe Niederlage eher zu beklagen, weil er glaubte, durch
ſeinen beabſichtigten Angriff werde die Kluft zwiſchen Louis Napoleon
und der italieniſchen Revolution immer klaffender werden.

Ueber die Stimmung in Neapel giebt folgender Brief Guiſeppe
Daſſi's an das Miniſterium in Turin Auskunft

Es gehen hier düſtre Gerüchte über das Befinden Garibaldi's um. Man ver-
ſichert, daß er im Vertrauen darauf unter den Truppen, die ihn angegriffen, Freunde
zu finben, ſie vor der Fronte ſeiner Leute erwartete und von Gewehrſalven begrüßt,
unter den erſten fiel. Was man erzählt, daß dann vorgegangen, erregt tiefſte Ent
rüſtung. In Ermanglung jedes offiziellen Berichts gewinnen ſolche Gerüchte an Glaub
würdigkeit. Und indem man Garibaldi an Bord eines Kriegsſchiffs transportirt ſieht.
wo jede ſeiner Bewegungen von Schildwachen überwacht wird und indem nan nicht
vernimmt daß der König bis jetzt den Verwundeten beſucht habe ermangeln wir
jenes Troſtes, der den Frieden befeſtigt und das Entſetzen aller vermindert haben
würde. Jm Jahre 1860 wagten Soldaten die der Despotismus verderbt hatte wel
che die Forts von Neapel bewachten, an denen Garibaldi vorüber fuhr, nicht eine
Waffe gegen ihn zu erheben. Ein unwillkürliches Gefühl der Bewundrung und Ach
tung n die Herzen fener Soldaten indem ſie einen einzigen unbewaffneten
Mann erblickten der ſich, gleich dem ſich als Sühnopfer darbringenden Chriſtus al
lein in eine Stadt ſeines Feindes von 400,000 Einwohnern wagte. Und jene Sol
daten gingen nicht etwa zu ihm über, ſondern marſchirten wenige Stunden ſpäter nach
Capua ab, um ihn dort zu bekämpfen. In dieſem Sinne wird die europäiſche Preſſe
den erſtaun en und tief ergriffenen Nationen das Treffen von Aspromonte erzählen.
Jch ſpreche hier als Patriot und im Vertrauen, daß, wenn Für heute die Gewalt über
wiegen und unterdrücken kann das „Heute““ nicht das „Morgen““ und noch weniger
die Zukunft iſt. Als Freund Garibaldi's aber habe ich keine Worte, denn der Schmerz
macht verſtummen.

Wie es in Venedig ſteht, lehrt folgende Schilderung der „Augsb.
Allg. Ztg.“: „Die Zahl der Fallimente induſtrieller Firmen iſt ſeit
einiger Zeit eine große. Keine Vergnügungen, keine Theater hier
mit natürlich keine Conſumtion, keine induſtriellen Unternehmungen,
kein Verdienſt für die zahlloſen Familien, welche von dem Glanz der
Saiſon leben kein Fremdenbeſuch, daher Mangel des Lebenselements
Venedigs. Alles dies zuſammen wäre endlich genug geweſen, die
reichſte und belebteſte Stadt des Erdballs in eine öde Buß- Anſtalt zu
verwandeln.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Septbr. (Tel. Dep.) Nach dem „Abdvertiſer“

hat das Garibaldi'ſche Comité für nächſten Donnerstag in London ein
Meeting arragirt, um der Sympathie für Garibaldi Ausdruck zu geben.

London, d. 16. Septbr. (Tel. Dep.) Die Verlobung des Prin
zen von Wales iſt heute halboffiziell angekündigt worden. Der Schluß
der Ausſtellung iſt auf den 1. Novbr. feſtgeſtellt. Lord Palmerſton
iſt nach Broadlands abgereiſt.

Nußland und Polen.
Warſchau, d. 16. Septbr. (Tel. Dep.) Der heutige „DOzien

nick“ publizirt: Es hat eine Anzahl von Edelleuten bei dem Grafen
Zamoyski unlegale Verſammlungen gehalten und eine Adreſſe entwor
fen, welche Forderungen enthält, die den Bereich der beſtehende Jn
ſtitutionen überſchreiten. Graf Zamoyski iſt in Folge deſſen behufs
ſeiner Verantwortung vor dem Monarchen nach St. Petersburg ge
ſchickt worden.

Türkei.
Belgrad, d. 15. Septbr. (Tel. Dep.) Heute verließen 200

Nationalgardiſten die Barrikaden und zogen mit den Waffen nach ihren
Heimathsdörfern, weil ſie den Zweck laängeren Wacheſtehens nicht ein
ſahen. Zwei Bataillone der Reſervemiliz wollten dem Beiſpiele folgen,
wurden aber durch das Verſprechen, daß binnen 10 Tagen die Auflö
ſung erfolgen ſolle, beruhigt. (Das Unterliegen Montenegros ſcheint
ſich auch bis hierher fühlbar zu machen.

Raguſg, d. 15. Septbr. (Tel. Oep.) Die Jnſurgenten in der
Herzegowina legen die Waffen nieder.

Ein Telegramm aus Alexandrien vom 15 d. theilt mit, daß
im Hauran (Hochebene in der ſyriſchen Wüſte, ſüdlich von Damascus)
die Bevölkerung noch immer im Aufſtande ſei. Das türkiſche Lager
iſt angegriffen worden. Zu Caſtrovon und Gazir ſind Aufſtände aus
gebrochen. Daud Paſcha wurde zurückgerufen.

Vermiſchtes.
Paris, d. 16. Septbr. (Tel. Dep.) Nach Berichten aus

Barcelong vom geſtrigen Tage hat daſelbſt eine Waſſerhoſe große
Verheerungen angerichtet. Die Straßen wurden in Ströme verwan
delt, die mit Kähnen befahren wurden. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt.
Die Verluſte ſind ſehr bedeutend.

Lotterie.
Bei der am 16. Septbr. angefangenen Ziehung der Klaſſe 126. Königlichen

Klaſſenlotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 89,303 2 Gewinne zu 2000
Thlr. fielen auſ Nr. 86,966 und 94,3675 1 Gewinn von 1000 Thlr. fiel auf Nr.
59,629: 3 Geibinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 6409. 15,543 und 23,294 6 Ge
winne zu 300 Thlr. auf Nr. 13,466. 24,519. 45,971. 74,321. 74,696 und 86,200,
und 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 5300. 14,223. 17,112. 22,5347 24,810.,
49,980. 62,430. 64,690. 67,027 und 70,423.



Bekanntmachungen.
Guſtav-Adolf-Verein.

Jndem wir den Mitgliedern und Freunden unſeres Vereins hierdurch ergebenſt mittheilen,
daß unſere Boten behufs Einſammlung der Jahresbeiträge ihren Umgang begonnen haben, legen
wir ihnen die Sache der GuſtavAdolf- Stiftung aufs Neue ans Herz. Wir thun dies in dem
guten Vertrauen zu dem evangeliſchen Sinn unſerer Mitbürger, welcher ſich noch immer be
währt hat wo es galt, ſich der Noth der verlaſſenen Glaubensgenoſſen in der Zerſtreuung an
unehmen.Das der Verein will, was er vor nunmehr 30 Jahren in Gottes Namen begonnen und durch Got

tes Gnade in dieſer Zeit gewirkt, wie er in immer weitern Kreiſen evangeliſches Leben geweckt,
geſtärkt und vom drohenden Untergange gerettet hat; davon iſt ja zum Oeftern und erſt
neuerdings wieder im hieſigen Tageblatte berichtet worden davon zeugt auch der in dieſen Ta
gen auf der Hauptverſammlung zu Nürnberg erſtattete Bericht des Centralvorſtandes, welcher
nachweiſt, daß, während im Jahre 1833 nur 50 an 2 Gemeinden zu vertheilen waren, im
letztvergangenen Jahre im ganzen Vereinsgebiete 578 evang: Gemeinden mit 165,400 unter

ſtützt werden konnten. t.Was aber der Verein noch zu thun hat, wie viele wahrhaft bittre, zum Theil ſchreiende
Nothſtände demungeachtet noch immer ſeiner Hülfe bedürfen und warten davon reden die in
dieſem Jahre wiederum eingegangenen Unterſtützungsgeſuche von nicht weniger als
614 evang. Gemeinden, von denen allein 458 dem deutſchen, 258 dem preußiſchen
Vaterlande angehören. Unter dieſen letztern ſind wiederum 141 als der Hülfe dringend
bedürftig zu bezeichnen, und es kommen davon auf Rheinpreußen 36, Weſtphalen 30, Schle
ſten 34, Oſt und Weſtpreußen 15 und Poſen 26.

So helfet denn ihr evangeliſchen Glaubensgenoſſen dieſer Stadt, wo Hülfe noch ſo drin
gend Noth thut laſſet eure Liebe reich werden damit unſer Zweigverein wenigſtens eine und
die andre dieſer bittenden Gemeinden auch in dieſem Jahre mit einer Liebesgabe bedenken könne.
Laſſet unſere Boten nicht vergebens bei euch anklopfen, und wer auch nur ein Scherflein bei
tragen kann, der gebe es von Herzen nach dem Worte des Apoſtels:

„Ein Jeglicher nach ſeiner Willkür; nicht mit Unwillen oder aus Zwang
denn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. Und wer da ſäet im Segen, der
wird auch erndten im Segen“.

Der Vorſtande des Halliſchen Zweigvereins der evang. Guſtav Adolf Stiftung

v. Vaſſewitz. Berger. Bracker. Dryander. Franke. Eckſtein. Haupt.
Naſemann. Scharlach. Ulrici. v. Voß. Weicke.

in allen Dimenſionen billigſt beiBl. engl. Dachſchiefer e
Die Seiden, Wollen und BaumwollenFärberei, Druckerei,
Waſch-, Flecken, GarderobenReinigungs-, Glätt und

Appretur Anſtalt
von H. F. Ndebrand, früher Louis Haase in Halle a/S.

Annahme: am Moritthor Nr. 5 aind an den Wochenmarkt
tagen: erſte Schnittwaaren Buden Reihe,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten.

Durch immer Neue Einrichtung iſt ſie im Stande, alle Farben auf den verſchiedenſten
Stoffen möglichſt ſchön, billig und bald herzuſtellen.

Wohl von keinem Mittel, welches für Haarleiden anwendbar, kann man eine ſo ſichere
Wirkung erwarten als von dem berühmten vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſam Resprit des
chevenx aus der Fabrik von Mutter Co. in Berlin Niederlage bei Melmmbold
Co. in alle a/S. Leipzigerſtr. 109, welcher durch ſeine Erfolge allen Anforderungen

Beweis nachſtehendes
Zeugniß.

Den Verfertigern des ausgezeichneten Kräuterhaarbalſams Esprät des cheveux

entſpricht und ſogar übertroffen hat.

gebe ich hiermit der Wahrheit gemäß, das Zeugniß, daß ihr Balſam meine Erwartungenbei Weitem überſtiegen hat denn nachdem ich in Folge einer hitzigen Krankheit ſt

ſämmtliches Haupthaar einbüßte, welches mich in ungeheure Verlegenheit brachte, wandte
ich oben bezeichneten Haarbalſam, der mir als beſonders gut empfohlen wurde, in 4 Fla
ſchen à 1.3 an, und bekam, wenn anfangs auch ſpärlich, doch nach nicht langer Zeit,
einen neuen kräftigen Haarwuchs, der an Vegetationskraft meinem früheren gewiß
nichts nachſteht. Es iſt daher meine Pflicht, Herren Antter Co. in Berlin mei-
S nen wärmſten Dank zu ſagen und zugleich ähnlich Leidende auf dieſen vorzüglichen

T Kräuterhaarbalſam aufmerkſam zu machen.
Berlin, d. 20. Auguſt 1862.

Beſte Stralſ. Bratheringe mit delikater Gewürz-
ſauce offerire pr. Faß mit 1 Thlr. 10 Sgr., à Stück
wie Pf.„Bremer und Lüneburger Naungaugen, pr.e mit Vouhertng à Stuck mit I Sgr., 8

ene Wollbheringe, fließend fett, pr. Schock 1Thlr. 5 Sgr., in Tonnen billiger, empfehlt 9

O. M ääIIer am Markt.
Einen Schreibſecretair, Meiſterſtück,

verkauft billig Breiteſtraße 27.

E. Haertel Rentier

Penſion bei einem Lehrer weiſt nach
Berger, Leipzigerſtraße 89.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Unterzeichnete iſt heute von ſeiner Reiſe
zurückgekehrt.

Halle, den 16. September 1862.
Sanitätsrath Br. Barries.

Jch habe mich in Gerbſtedt nie-
dergelaſſen und wohne bei Herrn
Sattlermeiſter Ecke.

Dr. Sachs
prakt. Arzt, m V u. Geburts

elfer.Gerbſtedt, d. 15. Septbr. 1862.
Pianoforte- Unterricht

für alle Stufen, von den erſten Anfangs-
gründen bis zur höhern Vortragskunſt
in Lectionen zu 2 bis zu 15 über
nehmen Pianiſt M. Apel und Tochter,

gr. Ulrichsſtr. 54.

Ein Laufburſche wird geſucht in der
Gebauer-Schwetſchkeſchen

Buchdruckerei.

Ein tüchtiger Comptvoiriſt (nicht
zu jung) kann ſofort oder zum 1.
Oetober placirt werden.
W. A. Kiürcher in Giebichenſtein.

Junge Mädchen die das Maaßnehmen, ſo
wie das fertige Zuſchneiden binnen 4 Wochen
für das billige Honorar von 3 gründlich
erlernen wollen können ſich melden im Laden
bei dem Herrn Bandagiſt Dietrich Leipzi-
ger Straße Nr. 6.

Ein anſtändiger junger Menſch, der etwas
leſen und ſchreiben kann wird als Laufburſche
unter günſtigen Bedingungen geſucht. Näheres
bei A. L. G. Dehne, Leipzigerſtr. 103.

Ein Lerchennetz iſt zu verkaufen
Oberglaucha Bäckergaſſe Nr. 3.

d e

Eine Mutterſtute, ruſſiſche Rage, mit
Fohlen, Jahr alt, ſteht ſofort zu
verkaufen beim Gaſtwirth Hildebrandt
in Blankenheim.

S Zugelaufeniſt mir am 13. d. M. ein brauner Jagdhund.
Eigenthümer kann denſelben gegen Jnſertions
gebühren und Futterkoſten in Empfang nehmen.

Salzmünde, d. 15. September 1862.
C. Schröder, herrſchaftl. Jäger.

BFrevbergs Garten.
Donnerstag den 18. Sept. Abend- Con

ceert. Anfang 7 Uhr. 3. Auff. kommt: Pan-
tasie a. d. Op. „Diana di Solange“. Concert-
Arie von Berg son (Clarinetten-Solo) etc.

NB. Bei ungünſtiger oder kühler Witterung
finden dieſe Concerte ſtets im Saale ſtatt.

F. Fiedler.

ConcertSonntag den 21. d. M. findet im Bade am
NeuRagoezi Concert ſtatt, wozu freund
lichſt einladet das
Löbejüner Bergſänger-Muſikeorps.

Peſtalozzi-Perein.
Zur Berathung über den Anſchluß an den

Verein verſammeln ſich die Lehrer der Umgegend
von Oſtrau Sonnabend den 20. September
Nachmittags 2 Uhr im Schröterſchen Gaſt
hofe daſelbſt.

cceereeeeeeeeeeeeeeeeee

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 1 Uhr entſchlief nach langem
Krankenlager unſere gute Mutter und Groß
mutter, Frau Gutsbeſitzer Horn aus Plötz,
zu einem ſchönern Erwachen.

Entfernten Verwandten und Bekannten wid
met dieſe Anzeige, um ſtilles Beileid bittend,

die Familie Horn.
Plötz, d. 16. Septbr. 1862.
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Berliner Börſe vom 16. September 1862.
5 Eiſenbahn Actien. z Brief. Geld. Ausländ. Eiſendahn Stamm Aetten.

Fonds Courſe. s Div. Berlin Hamburger S o Hiv.13f. j. Brief. Gelb. Stamm Aet. do. Zf. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 99 1861 f. Brief. Geld.
Preuß Zreiw. Anleihe 102 102 Aachen Düſſeldorf. 3 86 BerlinPotsd.Magd. 499 W Amſterd. Rotterd. 5 91 90
Staats Anl. v. 1859 5 108 10777, AachenMaſtrichter Zen re 325 do. ILit. B. T Löbau Ztttau
Staats Anleihen von g. r o d u d v e 106/, r (8 4 139*, 13842 Lit. B. 105 Lit. D. 4/2100 eudwie n ecg 18sr Aloe n Behin Inhaber e 3 Berlin Stettiner a 10o e e e 4 1128 127
do. von 1859 a 103 102 Berlin Hamburger 6 I do. II. Serie 4 97 Mecklenburger 2 61 30do von 1866 102 [102 Sr. Pted. -Magb. 11 u l do. im. Serie 4. 96 95 Rordb. (Fr. Wilh. 64
do. von 1853 4 100 100 Berlin Stettiner a Fe do. vom Staat gar. 102 101 Oeſtr. frz. Staateb. 67 126 125

e e et een Anleihe von drieg Neiſſe 3 8 „Feiburger Lit. D. ahn Lomb. 82 1145r a s 127 h r u t s 105 998 Ruſſiſche Eiſenb. eur Neumärkiſche Magdeb. Halberſt. 22 319 öln Mindener 101 v preſte 90 Magdeb. Leipziger 17 256 do. II. Emiſſion z 11029, Ausländ. Prioritäts. Aetien.be Delchbana du. a 1o12, (100 Wagdeb. Wiltenb. I. den e 96 96 Belg. Oblig. J. ded aVerl. Stadt Obli at. 103 Münſter Hammer 4 98 do. III. Emiſſion 4 95 do. Sanrb u. Meuſe 4 Z.g. a gsteeere. 892/ Riederſchlef.Märk. 4 0997 987 do do. a 1017 Oeſterr. franz. Staatsb. z 273 272Sſhalhrerſn d Berl Kiederſchl. Zweigb. 72 71 do. IV. Emiſſion 4 7 94 93 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.)3 264 263
Kaufmannſchaft. o 104, Sberſchl. I. A. u. G. 79/10 3 170 169 Magdeburg Halberſt. 4 103 102 Jnländiſche Fonds.

do. Lit. B.7910 3 159 149 Magdeburg-Wittenb. 4 997 Kaſſ.-BereinsBk.Act. 114
rn d Oppeln Tarnow. 50 49 Niederſchleſ.-Märkiſche Danziger Privatbank 4 102Pfandbriefe. J. Dr. Wilh. (St. V.) 659 58 do. Conv. 4 98 Konigsberger do. ſ. 100!/, c

Kur u. Neumärkiſche 93 92 Rheiniſche d do. do. III. Serie l S Magdeburger dodo. do. 102 do. (Stamm) Pr. 5 4 101“/, do. do. IV. Seriel a 101 Poſener do 4 oOſtpreußiſche 3 e Rhein Nahe 0 25 24 Nied. Zweigb. Lit. C. 106 Berl. Hand. -Geſellſch. t 3
o RuhrortCref.Kr. Oberſchl. Hit. A. rn Disc. CommanditAnth.ſA 97 96Pommerſche 3 91 2 Gladbacher o1 do. Vit. B. Schleſ. BankVerein 4 7do. 4 o h Stargard Poſen 4 3115 114 do. lait. C. 4 T Pommerſche Ritterſch. B. 4 9ä

Poſenſche 4 11047 1042, J Thüringer 6 126 125 do t. P. 697 96 b werdo. 3 99 Wilh. (Coſel-Odb. 0 58 57 do t. 847 Induſtrie Actien.do. neue 4 90 99 do. (Stamm-) Pr. 4 a 92 do. Iit. F. 4, 102 101 Hoerder Hüttenwerk 93 92
Schleſiſche 3 942 do. do. do. 5 5 95/, l 94 Pr. Wilh. (St.Vohw.) Minerva 5 33 32Vom Staat gar. Lit. B. 8 S er d len un re j. Serie 101 100, Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 95 94Weſtpreußiſche 89 88 m vorſtehen e 33 W irt do. II. Serie 5 1017, 100 Deſſauer Kont. Gas 5 120 119

do 907 99 en e n e do. II. Serie 5 101 100 Ausländiſche Fonds.do. neue h 99 Prioritäts-Oblig. e Rheiniſche 4 23 Braunſchweiger Bank 4 81 80Aachen Düſſeldorfer J do. vent Turen z 89 remer Bank 4 105

2 o 3 92* 2 on 99!7 r itb 4 nehe e en ein leſ4 00 2 gar c r BoeHorn u 99 wen 7 71 71 e d de 100 Deſſauer Credit r 21/R 4 992 v miſſion uhrort-CGrefeld.-Krei do. Landesbank 4 24 23Felerkee re don e conv. e e er e a 99 er an c i 42 9Wckbal. T 99 o. II. Serte conv. o. Serte erager Bank 4 91Saihe Sehr e 100, do. I. Serie (1855) 1009, d. t. Serie 4 100 e Gothaer Privatbank 4 84 83Schleſiſchen 4 100 do. III. S. v. St. 3 3 85 84 Stargard Poſen e Hannoverſche Bank 4 100
Hr. BankAntheitſcheine 4 120 do. V. Serie onv. r 7 do. Emiſſion 41 100 Leipziger Creditbank 4 77Friedrichsd'or e do. 19. Serie 100. 100 do. II. Emiſſion 4 100 Luxemburger Bant 101Gold Kronen 9 6 do. Düſſeld. Elberf. Pr. 93 en e t h n en 91And. Goldmünzen à 5 110 109* do. do. II. Serie 5 o. Serte 4 Norddeutſche Bank 4 96do (Dortm. Soeſt) a do. t. Serle Oeſterreich. Eredit 5 85do. do. II. Serie 77 do. IV. Serie 4 191 Thüring. Bank 58

oder à Stück 5 15 Berlin Anhalter r 997 Wilh. (Coſel-Oderbg. 92 92 Weimar. Bankoder a Stück b 14 5 Berlin Anhalter 4 [102 101 vo III. Emiſſion Oeſterr. Metall l 56
Berlin Anhalter 139 à 139 gem.

St. Lomb. 145 à gem. Darmſtadt. Bank 89 à
Berlin Stettiner 129 à 130 gem. Rheiniſche 96 à 97 gem.

90*/, gem. Heſterr. Kredit 85 à gem.
Rordbahn (Fr. Wilh.) 65 à 64 gem. Oeſterr. ſüdl.

Oeſterr. neueſte Looſe 71 à gem.
Die Börſe war ſehr geſchäftslos feſt waren Eiſenbahnen belebt aber nur Stettiner, Stargard Poſener, Rheiniſche öſterreichiſche Sachen waren matter Fonds wur

den ſtärker gehandelt und waren meiſt etwas beſſer
Bant-Actien. oſtocker [If. 4 pt. 116 B.Oeſterr. Wäbrung (Banknoten) 79 bz.

Wechſel waren ſtill.
Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.

RNapoleonsd'or
Darmſtädter Zettelbank [4] 100 bz. Moldauiſche Landesbank

5. 105/, bz. Spvereigns 6. 22[4] 26 bz. Gold und Paptergeld-
Magdeburg den 10. S tenber [Iſ. Brief lGerr.

35Anſterdam kurze Sicht. 143do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht chdo. e eankfurt kurze Sicht. nr e Monat e rPreuß. Friedrichsd'or 113
Ausländ. Gold à 5 et
Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. StammActien 474

do. do. Priorit. Actien 5 102
Magdeb.Leipz. StammActien 4

do. do. Priorit.Actien I. Em. 4 S
do. do. do. II. Em.4do. Halberſtadter StammActienſ4
do. do. Priorit.Actien
do. do. Priorit.Actien 4 103
do. Wittenberger StammActien
do. do. Priorit.Actien 100do. FeueraſſekuranzAetien 510
do. RückverſicherungsActien 5 115
do. HagelVerſicherungsActien 70 3
do. LebensVerſicherungsActien h 98
do. PrivatbankActien a

do. Gas-Actien en 4 baDeſſauer ContinentalGasActien h S
Allgemeine Gas Actien 66

Marktberichte.
Magdeburg den 16. September. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte eheRoggen e HaferKartoffelſpiritus ob Tralles, loco ohne Faß,

18
Nordhauſen den 16. September.

Weizen 2 20 bieRoggen 2 2 15Gerſte 290Hafer 20 27Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 16 September.
Weizen loco 65—78 nach Qual. feiner weißbunt.

poſener 75——-76 ab Bahn bez. weiß ſchleſ. 74 ab
Bahn bez.

Roggen loco galiz 49 80pfd. 50 ab Bahn
bez. 80—81pfd. 51 frei Mühle, 1 Ladung 80-81-
pfd. 51*7, bez. Sept. u. Sept. ect. 50 bez.
u. G. Br. Oct. Nov. 48 bez. u. Br. G.,
Nov. Dec. 47 bez. u. Br. G. Frühf. 46

bez.Gerſte, große u. kleine 36— 41 4 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22— 25 Lieferung pr. Sept. u. Sept.

Oct. 23 bez. u. Br., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 227
bez. Fruhj. 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 60—56
Winterraps 102-—106
Winterrübſen 100—105
Sommerrübſen 89-—91 pr. 25 Schfl. bez.
Rübdl loco 142 bez. Sept. u. Sept. Oct. 14,

bez. u. G. Br. Oct. Nov. 142
bez. Br. u. G. Nov. Dec. 14 bez., Br. u.
G. Dec. Jan. 14 Br. a G. April Mai 142/,

bez.
Leinöl loco 15
Spiritus loco ohne Faß 18 bez. Sept. 18
18 bez. u. G. V Br. Sept. Oet. 18

bez. Br. u. G. Oct. Nov. 16 bez. Br. u.
G. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 167 bez. u. Br.,

G. Jan. Februar 16 bez. Br. u. G.,
April Mai 17 16 bez.Weizen matter. Roggen loco wurden nur kleine Par
tieen zu Kündigungszwecken und für den Conſum einge
ſetzt Termine verkehrten bei ſehr mäßigem Verkehr in ru
higer Haltung und erfuhren wenig Aenderung in den Prei
ſen mit mattem Schluß gekünd. 2000 Cir. Hafer, er
mine matt, gel. 600 Etr. Rübdl trotz der höheren hol
ländiſchen Notirungen wurden alle Sichten bei ver mehrter
Verkaufsluſt etwas im Werthe gedrückt u. ſchließt der Markt
bei beſchranktem Handel ruhig. Sptritus ſetzte feſt zu den
geſtrigen Schlußcourſen ein, unterlag alsdann im Laufe
des Geſchäfts einem reichlichen Angebot ſo daß der Werth
für ſämmtliche Lieferungen etwas zurückſehzte.

Breslau, d. 16. Sept. Spiritus pr. 8000 vCt. Tral
les 16 G. Weizen weißer 74-84 gelber72—81 Roggen 62——69 Gerſte 37——-42
Hafer 2125

Stettin d. 16. Sept. Weizen 70 76, Sept. Oct.
73 Frühj. 73. Roggen 49—60 Sept. Oct. 49

Det. Nov. I777, Fruhſ. 15 bez. Rüböl 147 da Sept.
Oct. 14 Oct. Novbr. u. Frühj. 14/, bez. Spiritus
1727, bez. Sept. 17 da Sept. Det. 17 bez. Oct.
Nov. 16 da Früh 16 bez.

Leipzig, den 16. September. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchäften (durch „loco“,
auf der Stelle und pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Cenktner, b) des Getreides und der Delſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß,.
Wispel, e) des Spiritus für 122 Dresdner
Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe „bz. be
zahlt und „„Gd.““ Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen

Amſterdam d. 15. Sept. Weizen flau. Roggen loeo
unverändert, Termine 1 Fl. niedriger. Rapé, Det. 83,
April 84 Rüböl, Herbſt 47/,, Mai 48



London d. 15. Sept. Engliſcher Weizen 2

billiger, ohne Kaufluſt. Neuer Hafer billiger alter be
hauptet gefragt amerikaniſches Mehl Sch. gewichen

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Septbr. Abends am Unkerpegel 5 Fuß 1 goll
am 17. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 15. September Abende 1 Fuß 1 Zoll,
am 16. September Morgens I Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Septbr. Vormitt. am alten Pegel 47 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. September Mittags: 2 Ellen 2 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn unſer Handels-Firmenregiſter iſt bei Nr.e We die Firma iſt am 16.
Juli 1862 durch Vertrag auf den Kleiderhänd
ler Wilhelm Liſſon übergegangen, vergleiche
Nr. 203 des Firmenregiſters, eingetragen zu
folge Verfügung vom 10. September 1862

116 heute eingetragen

am 10. ejd.
Merſebürg, den 10. September 1862.

Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Querfurt,

Erſte Abtheilung,
den 12. September 1862 Vormittags 11 Uhr.

Ueber den Nachlaß des am 5. Februar d. J.
zu Thaldorf verſtorbenen Commiſſionairs
Carl Dietze iſt der gemeine Konkurs im ab
gekürzten Verfahren eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Heydrich hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor
dert, in dem auf

den 26. September d. J.
Vormittags II Uhrim Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. S, vor

dem Kommiſſar, Kreisrichter Nukſer anbe-
raumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm et

ſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 10.
Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich

Schill.
niedriger, Zrößtentheils unverkauft, fremder I 2 Schill.

was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an de

Die Erbauung eines neuen Schulhauſes in
Schkopau, welches zu 1925 excl. der

Fuhrlöhne weranſchlagt iſt ſoll im Wege ver
Minus-Licitation in Entrepriſe gegeben werden,
und es iſt hierzu auf

Donnerstag, den 2. Oetober d. J.,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe zu Schkopau ein Licitations-
Termin anberaumt worden.
Quhualificirte Werkmeiſter, welche dieſe Entre
priſe zu übernehmen geneigt ſind, werden hierzu
mit dem Bemerken eingeladen daß die Zeich
nung und der Koſtenanſchlag, ſowie die Licita
tionsbedingungen ſchon vor dem Termine im
Königl. Landraths Amte zu Merſeburg ein-
geſehen werden können.

Scchkopau, den 13. September 1862.
Der HOrts- Vorſtand.

Recke.
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e
bleibt Feiertagshalber am 25.,

e

Das anerkannt beſte
V befreit, das läſtige

iſt wohl das
ndr

u

ere
e

Die Lederhandlung
von

gr. Klausſtraße Nr. II,
Toilettenmittel,

Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht,

v o ebewährte Schinnenwaſſer
aus der Fabrik von Ratter e Co. in Berlin, Niederlage bei Helmbold Co.
in alle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109,
eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

1400 bis 1900 ſind auf ländliche Hypo
thek zum 15. November, nach Umſtänden auch
früher, auszuleihen durch

Juſtizrath Dr. Schede.

Auction.
„Wegen Domicil Veränderung verſteigere ich

nächſten Freitag Vormittag 9 Uhr
Ranniſche Straße Nr. 18, 2 Treppen? Sophas,
Kommoden, div. Schränke u. Tiſche, Bettſtel
len Gefäße, Porzellan u. Glasſachen u. aller
lei Hausgeräth.

Hoppe, Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Offene Wunden, Geſchwüreu. Ausſchlag.
Sicheres, in 14 bis 21 Tagen dieſe Leiden

heilendes Mittel weiſt nach Ahrberg in Ber
lin, Roſenthaler Str. 72.

mereh

26. und 27. d. M. geſchloſſen.

en n eiten
Schinnenwelches die Kopfhaut von allen

in Flacons à 15 welches

ich neben meinem Geſchäft ein Lager in Oefen,

Halle, den 15. September 1862.

Ringen Brat und Kochröhren, Ofen und Schornſteinthüren,
und empfehle dieſe Artikel zur geneigten Abnahme billigſt.

Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt an daß
Platten zu Oefen, Kochplatten mit und ohne

Roſten u. dgl. zugelegt habe

aul Fämfchen, Pfannenſchmiedemeiſter,
Zapfenſtraße 11, dicht an der Halle, neben dem neuen Salinengebäude.

Alle Sorten blechene Torf- und Kohlenkaſten, lackirt und ſchwarz Aſcheneimer und dergl.
Blechartikel empfiehlt zu billigen Preiſen Haar Jänichen

Sonnabend den
7

zum

M ſteht ein großer Transport von 140 Stück der ſchönſten

z. Allgäuer hochtragenden Kühe und Ferſen
erkauf in Leipzig, große Funkenburg.

20. September

Albert Franck.

le
Vones e in Möstehben

einpſtehlt Jnſtrumente aller Gattüngen, Ooncertflügel, Pianino,
halt ihr tafelfökinige Pianoforte nach engliſcher und deutſcher Conſtruction

nen d ente aree und Harmoniums aus den berühmteſten Fabriken jehiger Zeit,
verechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners a und leiſtet für alle Jnſtrumente vollſtändige Garantie.
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige

zu machen. nZugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche,

bis zum 18. Oetober d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen auf

den Oetober d. J.Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor
dem obengenannken Kommiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wehnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten veſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Rechtsan
wälte Lewien und Krüger hier.

dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht

w 9 5Prönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glacé Handſchuhe in Gläſern
a 6 und 2 M und in
Weinflaſchen à J I. ächt

bei Carl Mavringe,
Brüderſtraße Nr. 16.

ne J eEr Berliner Oefen in Halle g S.
Das Lager aller Sorten von Berliner Oefen
iſt wieder vollſtändig aſſortirt. Beſtellungen

nach außerhalb werden prompt ausgeführt. Tö
pfermeiſtern wird Rabatt bewilligt.

G. Kreye Zimmermeiſter.

Schmalzverkauf,
90 Etnr. Primawaare zum billigſten
Preis zu verkaufen im MOtel ar Hi-
Soem bahn auch ſind daſelbſt leere Schmalz
fFäſſer zu verkaufen. C. Dillge.

T Ein mit der Buchführung vertrau
ter Commis kann in einem Manu

V factur-W.- Geſchäft dauernd placirt wer
e den durch den Kaufm. L. F. W.

C Körner in Berlin.
GebauerSchwetſchkerſche Buchdruckerei in Halle.

zei Schroedel Simon m Halle
ist zu haben

Album
kür

Briefmarken-Saminler.
Preis 18 Sgr.

L andeberg
im Lokale des Herrn Sattler.

Sonnabend den 20. Septbr. Abends 6 Uhr
großes Extra Concert gegeben vom
Trompeter Corps des Magdeb. DragonerReg.
Nr. 6, unter Leitung des Stabstrompeters
Herrn Grabein. Nach dem Concert Ball
Hierzu ladet ergebenſt ein G. Sattler.

Dem geehrten Männer-Turn-Verein,
ſowie der verehrten Bürgerſchaft der Stadt
Delitzſch ſagen für die liebevolle herzliche Auf
nahme und freundliche Bewirthung am Stif
tungsfeſte““ den wärmſten Dank.

Gut Heil!
Die Deputirten des Männer Turn Vereins

zu Cönnern
Faber. Graul. Blauel.
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Zweite Beilage zu 218 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
„Halle, Donnerstag den 18. September 1862.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 17. Sept. 12 Uhr 34 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 17. Sept. 1 Uhr 18 Min. Nachm.

Berlin, Mittwoch den 17. Septbr. Jm Laufe
der heutigen Budget- Debatte des Abgeordnetenhauſes
zog Stavenhagen ſein bekanntes Amendement zu
rück, welches jedoch Vincke wieder aufnahm, weil das
Haus vielleicht in Folge eines Zwiſchenfalls darauf
eingehen könne. Bei der nächſten Poſition erklärte
der Kriegsminiſter, die Regierung könnte unter gewiſ-
ſen Vorausſetzungen auf das Amendement Stavenha-
gen eingehen. Für 1863 behalte ſich die Regierung
ihre Erklärung vor. Großes Aufſehen. VBockum-
SDolffs beantragte hierauf Vertagung auf morgen,
welche angenommen wurde. Die udget-Commiſſion
tritt ſofort in Berathung. Der Finanzminiſter und
der Kriegsminiſter verſprachen der Commiſſionsſitzung
beizuwohnen.

Deutſchland.
Berlin d. 16. September. Die Commiſſion des Abgeordne

tenhauſes zur Prüfung des Staatshaushalts Etats über den Etat der
Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen hat ihren Bericht
erſtattet. A. Der Etat für das Jahr 1862 ſchließt ab mit einer Ein
nahme von 127,214 Thlrn. gegen den Etat des Jahres 1861 mit
einem Mehr von 48,584 Thalern. An dauernde Ausgaben ſetzt der
Haupt Etat aus 5,675,574 Thlr. (darunter künftig fortfallend 4122
Thlr.), was gegen das Jahr 1861 ein Mehr von 98,170 Thlrn. aus
macht. Als einmalige außerordentliche Ausgabe iſt zu Land und
Waſſer Neubauten und öffentlichen Arbeiten dieſelbe Summe wie für
1861 (1,590,000 Thlr. ausgeworfen. Der Regierungs Commiſſarius
legte der Commiſſion einen Verwendungsplan für dieſe Etatspoſition
vor, dieſelbe erklärte ſich mit demſelben einverſtanden. Der Etat für
1863 weiſt eine Einnahme von 129,758 Thlr. nach, mithin 2544 Thlr.
mehr als der Etat von 1862. Die Ausgaben ſchließen mit der Summe
von 5,795,307 Thlr. alſo einem Mehr von 119,733 Thaler. Als
einmalige außerordentliche Ausgaben werden zu Land und Waſſer
Neubauten und zu öffentlichen Arbeiten 1,700,000 Thlr gegen das
Vorjahr 170,000 Thlr. mehr gefordert. Die Commiſſion beantragt
die Genehmigung ſämmtlicher Etats, ſowohl für 1862 als 1863 nach
den Vorſchlägen der Regierung.

Das hannoverſche „Tagebl.“, welches bisher eine den Anſchauun-
gen der hannoverſchen Regierung entſprechende Haltung eingenommen
hatte, enthält einen Artikel über den Zollverein, in welchem das Ver
bleiben Hannovers im Zollverein als eine unbedingte Nothwendigkeit
hingeſtellt wird. Eine ſechswöchentliche Trennung würde das beſte
Mittel ſein, eine dauernde Verbindung um jeden Preis herbeizuführen.

Ueber den katholiſchen Verein wird der „Südd. Ztg.“ geſchrieben
„Die gebildeten katholiſchen Bewohner Aachens betheiligen ſich keines
wegs ſammt und ſonders an der Verſammlung im Gegentheil haben
Einige eigens die Stadt verlaſſen, um dieſem Beſuch aus dem Wege
zu gehen. Der Gegenſatz zwiſchen der gemäßigten und extrem“ klerika
len Richtung, den in Köln der der erſteren angehörende Erzbiſchof v.
Geiſſel und der fanatiſch ultramontane Weihbiſchof Dr. Baudri reprä
ſentiren, tritt auch in der Verſammlung deutlich hervor. Hr. v. Geiſ
ſel nimmt an derſelben nicht Theil.“

Aus Reinhardsbrunn ſchreibt man der „Leipz. Ztg. Jhre
Maj. die Königin von England hält ſich im Schloß zu Reinhardsbrunn,
das nebſt allen Nebengebäuden zu ihrer Dispoſition geſtellt iſt, in gro
ßer Zurückgezogenheit. Die Zugänge zum Schloß und zu ſeinen näch
ſten Umgebungen ſind durch grüne Eiſengitter abgeſperrt. Bei günſti
gem Wetter macht die Königin kleine Ausfahrten in der nächſten Um
gebung. Sie war nebſt ihren Kindern noch tief ſchwarz gekleidet. Se.
Hoheit der Herzog von Koburg- Gotha wohnt während des Aufenthalts
der Königin in der Beſitzung des Raths Sparr zu Friedrichsrode, dem
ſogenannten Schweizerhaus wo die Königin auch gewöhnlich dinirt.
Die Königin hat in dieſen Tagen im ſtrengſten Jncognito eine Erziehe
rin ihrer Kinder in Gotha mit ihrem Beſuch beehrt und dort lange
verweilt.

Amerika.
New ork, d. 25 Sept. Zum zweiten Male iſt das Unions

Heer auf dem blutigen Felde von Manaſſas geſchlagen und die Haupt
ſtadt von dem ſiegreichen Feinde bedroht. Noch kennen wir nicht die
ganze Wahrheit und wiſſen nicht, wie groß die unmittelbare Gefahr,
oder ob noch Hoffnung iſt für die Sache der Union. Der Schauplatz

der letzten Kriegs Ereigniſſe liegt diesmal zwiſchen dem Rappahannock
im Süden, der Orange und Alexandria Eiſenbahn im Oſten und den
Blue Bridge Mountains im Weſten. Der Potomac mit Waſhington
im Norden iſt das Ziel, nach dem der Feind ſtrebt. Jm Mittelpunkt

dieſes Kriegs Theaters zieht von dem Bull Run River nach Süden
bis Warrenton ein Gebirge, das den Namen Bull Run Mountains
führt. Mitten durch daſſelbe geht vom Shenandoah Thale nach Ma
naſſas eine Eiſenbahn; der Paß, welcher derſelben den Durchgang
durch die Berge öffnet, heißt Thoroughfare Gap und iſt einer der be
deutendſten ſtrategiſchen Punkte des ſo eben beſchriebenen Terrains.
Die Beſetzung dieſes Eingangspunktes iſt von Pope und Halleck, der
von Waſhington aus im Großen die Kriegführung leitet, vernachläſſigt

S

Nordfränkiſche Sängerbund.

worden. Dieſer Fehler iſt die erſte, M'Clellan's Verzögerung, die be
orderte Unterſtützung von Alexandria zu ſenden, die zweite und ent
ſcheidende Urſache der ſo eben erlittenen Niederlage des Unions Heeres.

Geſtern Morgen kam die Unglücksbotſchaft, die Schreckliches berich
tet und noch Schrecklicheres erwarten läßt. Der lange, blutige Kampf
vom 29. Auguſt hatte zu keiner Entſcheidung geführt. Jackſon, wahr
ſcheinlich ſchwächer als Pope, hatte ſich vertheidigend verhalten, aber
ſeine Stellung, wenn auch mit Aufgebüng von einer Meile Terrain,
behauptet. Er wußte, daß ihm Verſtärkung durch das Thoroughtare
Gap kommen mußte, und ſie kam. Am 30. befand ſich ohne Zweifel
der größte Theil des ſüdlichen Heeres unter Johnſon vereint. Um 10
Uhr Morgens begann der Kampf. Muthig griffen die Unionstruppen
an fanden aber bald daß ſie es mit einem übermächtigen Feinde zu
thun hatten. Nach einem furchtbar blutigen, lang dauernden Kampfe
wurbe der rechte Flügel des UnionsHeeres zurückgeworfen und flüchtete
ſich in Unordnung. M'Dowell und Sigel (in Reſerve gehalten weil
ſie am vorhergehenden Tage die ganze Hitze der Schlacht ertragen hat
ten) rückten zur Unterſtützungvvor, aber M'Dowell's Corps, wenig-
ſtens ein Theil deſſelben, wurde bald durchbrochen und floh. „Da“,
ſagt der Berichterſtatter, „glänzte Sigel mit ſeinem militäriſchen Ta
lent mehr noch als je. Von einem Punkte des Schlachtfeldes nach
dem anderen reitend brachte er nach und nach ſeine ſämmtlichen Bri
gaden in die beſten Stellungen und hielt ſie auf der Fronte, während
die Fluth der Flüchtigen an ihnen vorübertobte.“ Ein anderer Augen
zeuge ſchreibt: „Der Feind machte den Verſuch, unſeren rechten Flü
gel zu umgehen aber der brave Sigel mit ſeinen zuverläſſigen Deut
ſchen und den Batterieen, die er ſo gut zu gebrauchen verſteht, erhielt
Befehl, auf den rechten Flügel zu eilen, und trieb den Feind mit gro
ßem Verluſt zurück. Sigel ſelbſt führte ſeine Truppen in einem Ba
yonnet Angriffe.“ Ich habe in der gedrängten Schilderung der Ereig
niſſe alle Einzelheiten übergehen müſſen doch will ich hier nachträg
lich bemerken, daß in allen Kämpfen Sigel's Talent und perſönliche
Tapferkeit, die ihn rückſichtslos in den fürchterlichſten Kugelregen führt,
ſo glänzend ſich zeigten, daß die ganze amerikaniſche Preſſe ihn mit
der wärmſten Anerkennung feiert. Auch Karl Schurz wird gerühmt
wegen ſeiner Tüchtigkeit als Diviſiöns- General (klingt etwas fabelhaft,
da Schurz, ehe er nach Amerika kam, unſeres Wiſſens nie Soldat ge
weſen iſt) und ſeiner perſönlichen Tapferkeit. Er hat jedenfalls ehren
volk die Feuerprobe beſtanden. Bohlen, ein tüchtiger deutſcher Gene
ral, iſt am Rappahannock gefallen. Er war vor vielen Jahren einge
wandert und hatte bis zum Ausbruch des Krieges ein glänzendes Wein
geſchäft in Philadelphia

Vermiſchtes.
Zu dem am 21. September in Kobürg ſtattfindenden erſten

Deutſchen Sängertag, an welchem ein allgemeiner deutſcher Sän
gerbund gegründet werden ſoll, ſind bisfetzt folgende Sängerbünde
Deutſchlands angemeldet und werden durch Abgeordnete vertreten ſein
1) der Schwäbiſche Sängerbund; 2) die vereinigten norddeutſchen Lie
dertafeln; 3) der Harz Sängerbund 4) der preußiſche Provinzial
Sängerbund 5) der Rheiniſche Sängerbund 6) der Bairiſche Sän
gerbund 7) der Schleſiſche Sängerbund; 8) der Märkiſche Central
Sängerbund 9) die Provinzial Liedertafel (Anhalt. und Preußiſch
Sachſen); 10) die vereinigten Männergeſangvereine zu Magdeburg
11) der Niederſächſiſche Sängerbund (Lübeck); 12) der Thüringer
Sängerbund (Vorort Mühlhauſen); 13) der Niederöſterreichiſche San
gerbund; 14) der Fränkiſche Sängerbund; 15) der MainthalSänger
bund 16) die verbündeten Männergeſangvereine zu Frankfurt a. M.;
17) der NaheSängerbund; 18) der Deutſche Provinzial-Sängerbund
in Poſen; 19) der Sängerbund an der Saale 20) der Schwäbiſch
Bairiſche Sängerbund; 21) der Voigtländiſche Sängerbund; 22) die
verbündeten Badiſchen Männergeſangvereine; 23) der Mecklenburger
Sängerbund; 24) der Sängerbund des meißener Landes 25) der
Thüringer Sängerbund (Vorort Rudolſtadt) 26) die allgemeinen
Dresdener Sängervereine; 27) der Sängerbund der kobüurgiſchen
Landliedertafeln 28) der Oſterländiſche Sangerbund und 29) der

Weitere Anmeldungen ſtehen in Ausſicht.
Barmen, d. 11. Septbr. Die „Barmer Zeitung“ ſchreibt

„Ein Gymnaſiaſt aus Köln, welcher hier auf einige Zeit zum Beſuche
war, reiſte wieder nach Hauſe. Bei ſeiner Abreiſe kaufte er ſich einige
Cigarren und ein Döschen mit Streichhölzchen. Gleich nach ſeiner Ab
fahrt bemühte er ſich, ein Zündhölzchen zum Anbrennen der Cigarre
herauszunehmen. Er ſteckte den Fingernagel zwiſchen die Hölzchen,
wodurch ein Stückchen Phosphor ſich loslöſte und anbrannte. Obgleich
er nun ſchnell verſuchte das Stückchen loszuſchütteln, ſo ſtellte ſich
doch gleich ein heftiger Schmerz ein, worauf eine ſchnelle Entzündung
des Zeigefingers erfolgte. Es wurde ihm gerathen, in Düſſeldorf aus
zuſteigen was er auch that, und zu einem Arzt ging, der ihm eröff
nete, daß ihm die Hand ſchleunigſt abgenommen werden müßte. Hier
auf ging er nicht ein, reiſte weiter nach Köln, wo er ebenfalls mit
Aerzten koönſultirte. Die Entzündung hatte ſich bereits des ganzen
Armes bemächtigt, und die Abnahme deſſelben war der Schluß dieſer
traurigen Begebenheit.“

Jn den meiſten Zeitungen fand ſich vor einiger Zeit ein Jnſe
rat mit der Ueberſchrift „Sicherer Nebenverdienſt für Jedermann“ und
der Unterſchrift: Das Charlier'ſche Verlags Büreau in Bockenheim
bei Frankfurt a M. Jn dieſem Inſerate wurde gegen ein Hondrar
von 15 Thlr. die nähere Anweiſung zu einem Jnduſtriezweig angebo
ten deſſen Betrieb einen jährlichen Verdienſt von 2—300 Thlr. ſpie

lend erzielen ließe. Wer ſich durch dieſe Anpreiſung verleiten ließ an



den angeblichen Profeſſor Charlier Thlr. nach Bockenheim zu ſen Genug, er iſt bankerott und der Engliſche Reſtaurateur (Morriſh) hat
den, erhielt dann eine kurze und oberflächliche Abhandlung und Beleh
rung über den Betrieb des Seidenbaues. Wie uns aus ſicherer Quelle
mitgetheilt wird, exiſtirt in Bockenheim ein Charlier'ſches Verlags. Bü
reau gar nicht und iſt Profeſſor Charlier der Pſeudoname eines Jndu
ſtrieritters, welcher aus der Leichtgläubigkeit des Publikums Seide zu
ſpinnen hofft, ohne Anlage von Maulbeerplantagen.

Als am 7. d. M. ein Architekt an dem Hirſchhauſe im zoolo
giſchen Garten zu Köln eine Vermeſſung vornahm, kam unvermerkt
ein Hirſch. herbei, nahm ihn auf ſein Geweihe und ſchleuderte ihn einige
Schritte weit weg. Bevor derſelbe Zeit hatte ſich zu erheben und zu
entfliehen, hatte das Thier ihn ſchon wieder gefaßt und warf ihn noch
3 bis 4 Mal in die Luft, bis endlich ein Wärter herbeieilte und das
Thier von ihm wegtrieb. Noch ſchlimmer erging es dort einem Wär-
ter. Derſelbe ſtreckte nämlich ſeinem Arm durch das Gitter am Tiger
hauſe, um den Waſſerkrahnen zu öffnen. Plötzlich, mit einem Satze,
ſprang die Beſtie heran, griff mit der Tatze durchs Gitter und erfaßte
den Wärter am Kopfe und drücke ihn feſt ans Gitter. Auf ſeinen
Hülferuf kam ein anderer Wärter herzu, der mittelſt einer Stange das
wüthende Thier hinwegſtieß, deſſen Tatze des Erſteren Wange furchtbar

zerfleiſcht hatte. 4Jn Breslau gebar am 11. September eine Frau, welche
erſt am 18. Mai d. J. in der Klinik ein geſundes Mädchen zur Welt
gebracht hatte, einen vollkräftigen Knaben. Das Mädchen war bei
ſeiner Geburt mit zwei Zähnen ausgerüſtet geweſen, die ihm herausge
zogen wurden worauf die Kleine Ende Mai ſtarb der junge Welt
bürger aber befindet ſich zur Freude ſeiner Eltern wohlauf. Obwohl
zwiſchen der erſten Und zweiten Entbindung kaum vier Monate ver
floſſen, waren beide Kinder nach Verſicherung der Hebamme vollkom
men ausgebildet. Die Wiſſenſchaft bezeichnet dieſe Art von ſeltenen
Geburtsfällen mit dem Ausdruck von Superfötation häufiger ſind
Beiſpiele, wo auf die Geburt eines unausgebildeten Kindes längere
Zeit nachher die eines reifen folgte, zu den außergewöhnlichſten gehören
die, bei denen wie im vorliegenden Falle ausgetragene Kinder in be
trächtlicher Zeit nach einander zur Welt kamen.

London Die Reſultate der letzten von Glaiſher und Cox
well unternommenen Luftſchifffahrt ſind in mancher Beziehung ſehr in
tereſſant. Nachdem ſie in einer Höhe von 1, engliſchen Meilen eine
dicke Wolkenſchicht paſſirt hatten, verdünnte und klärte ſich die Atmo-
ſphäre plötzlich und das Gas im Ballon dehnre ſich ſo raſch aus, daß
ſie mit raſender Geſchwindigkeit in die Höhe führen. Als ſie drei Mei
len vom Erdboden entfernt waren, warfen ſie die erſte der mitgenom
menen Tauben zum Korbe hinaus, um ihren Flug zu beobachten. Das
arme Thier flog aber gar nicht, ſondern fiel als wäre es ein Stein.
Die zweite hinausgeworfene Taube that ein Gleiches, der dritten aber
gelang es, ſich am Ballon feſtzuhalten, doch wiſſen die Reiſenden nicht,
was ſpäter aus ihr geworden iſt. Von den beiden anderen Tauben,
die im Korbe gelaſſen wurden war die eine, als die Luftſchiffer den
Boden erreicht hatten todt und die andere ſehr. matt. Auf einer Höhe
von fünf Meilen fühlte Hr. Glaiſher ſich beinahe erblindet, und die
letzte Thermometer-Regiſtrirung, die er hatte vornehmen können, zeigte
auf 5 Gr. R. unter O. Später ſah er das Queckſilber auf 10 Gr.
unter O, war aber nicht im Stande, zu regiſtriren, und verlor allmä
lig das Bewußtſein. Hr. Coxwell widerſtand länger. Der Ballon
ſtieg noch weitere zehn Minuten mit ungeheurer Schnelligkeit in die
Höhe und erreichte, ſeinen Berechnungen zufolge, eine Höhe von min-
deſtens 6 engliſchen Meilen. Jetzt aber verſpürte auch Coxwell An
wandlungen von Ohnmacht, und. als er die Klappe öffnen wollte, um
Gas ausſtrömen zu laſſen, ward er zu ſeinem Sehrecken gewahr, daß
er keinen Finger bewegen könne. Schnell gefaßt packte er die Schnur,
welche die Klappe am Ballon öffnete, mit den Zähnen das Gas ent
wich langſam und der Ballon begann allmälig zu ſinken worauf auch
Hr. Glaiſher wieder zu ſich kam und ſeine Jnſtrümente benutzen konnte.
Ein ſelbſtrepetirender Thermometer zeigte ihnen ſpäter, daß ſie bis zu
einer Temperatur von 209 R. unter 0 vorgedrungen waren und eine
Flaſche mit Waſſer, die ſie mitgenommen hatten war in der That bei
ihrer Rückkunft vollſtändig zugefroren und thaute erſt nach einer Stunde
auf. Hrn. Coxwells Hände er hatte verſäumt Handſchuhe mit zu
nehmen waren ganz ſchwarz unterlaufen, während er ſich in den
höheren Regionen befand, und nahmen erſt in der Nähe des Bodens
ihre natürliche Farbe wieder an. Jm Uebrigen hatten ſie mit keinen
Widerwärtigkeiten weiter zu kämpfen ſo wie ſie aus den höheren Luft
ſchichten herabkamen.

T Aus London ſchreibt man Kaum vergeht eine Woche, in der
wir nicht von neuen Methoden zur Erſetzung der Baumwolle zu hören
bekommen. Jute, der ſeit einer Reihe von Jahren aus Jndien einge
führte, bisher nur zu Säcken und Teppichen verarbeitete Faſerſtoff, ſoll
jetzt dazu berufen ſein, die Baumwolle, wenn auch nicht zu verdrän
gen doch entbehrlich zu machen, Die Faſer von Jute iſt zwar etwas
bruchiger Natur doch ſollen die Herren Thomſon u. Co. in Dundee
eine Methode entdeckt haben, durch welche dieſem Uebelſtande abgehol
fen und der genannte Stoff wie Baumwolle, entweder allein oder mit
Seide und Schafwolle verwebt werden kann. Bewährt ſie ſich, dann
kann ſo viel Juke als man nur immer haben will, aus Indien ein
geführt u e Schon n en davon 70,000 80,000 Tonnen
jährlich na uropa, zumeiſt aus, dem öſtli edeit auch an anderen Orten Jndiens in ANagen Bengalen, doch gede yt

Der Franzöſiſche Reſtaurateur in der Londoner Ausſtellun
hat ſehr ſchlechte Geſchäfte gemacht, ſeines, daß t des
Engliſchen. Publikums nicht genügend ſtudirt hat oder in der Wahl
einer Leute nicht glücklich war, oder das Einkaufen nicht verſtand.

S

mögen.

nun auch die jenem verpachtete Hälfte der Speiſeräume übernommen
Aus dem Nordamerikaniſchen Kriegsleben wird folgende in

tereſſante Schnurre mitgetheilt: In ſüdſtaatlichen Blättern findet ſich
eine Reihe humoriſtiſcher Depeſchen durch welche ein im Gefolge des
General Morgan befindlicher Telegraphiſt, Namens Ellsworth, den
Telegraphenämtern und Generalen der Union (in Kentucky) auf ge
ſchickte Weiſe eine Naſe gedreht hat. Morgan befehligte bekanntlich
einen Theil der Guerillaſchaaren, welche in den Grenzſtaaten ihr We
ſen treiben und auf einem ſeiner letzten Streifzüge in Kentucky be
nutzte er die feindlichen Telegraphenleitungen, um ſich Nachrichten aus
dem Feindeslager zu verſchaffen und ſeine Gegner durch falſche Be
richte zu täuſchen. Die Methode, deren er ſich bediente, war folgende:
Der genannte Telegraphiſt, der den Dienſt aus früheren Zeiten vor
trefflich kannte, rückte immer mit dem Vortrabe Morgans in diejenigen
Orte ein, in welchen er wußte, daß ſich eine TelegraphenStation be
fand. Während die Guerillas plünderten, begab er ſich nach dem Te
legraphenamte, beſeitigte den daſelbſt angeſtellken Beamten mit Gewalt
oder in Güte und übernahm ſeine Arbeit. Nun telegraphirte er nach
rechts und links im Namen dieſes oder jenes Generals, um Genaues
über die Poſitionen des Feindes zu erfahren, telegraphirte aber auch
ſelber ſolche Neuigkeiten, wie ſie ſein Heer eben brauchte, um die ge
gen ihn ausgeſandten Truppen Commandanten von ſeiner Spur abzu
lenken. Die geheimen Geſchäftszeichen erſah der ſchlaue Telegraphiſt
aus den Büchern des Bureaus, und als er einmal wegen einer cor
recten Antwort in Verlegenheit war, half er ſich dadurch aus der
Klemme, daß er zurücktelegraphirte: „Der Feind (Morgan) ſteht vor
der Stadt Alles flieht entſetzliche Verwirrung.““ Ein ander Mal,als er eben auf einer Station ſein Geſchäft trieb, kamen Anfragen über

die Stellungen des Feindes vom Orte L. an's Bureau. Er telegra
phirte, wie es ihm eben paßte, zurück; doch war es ihm unmöglich,
aus den Signalbüchern zu erfahren welche Station unter L. gemeint
ſei. Um dies zu erfahren, telegraphirte er an ſeinen unbekannten Col
legen Folgendes: „Ein Gentleman, der eben im Bureau iſt, will mit
mir wetten, daß Sie den Namen Jhrer Station nicht richtig buchſtabi
ren können. Darauf die Antwort: „Wetten Sie darauf los,
ich buchſtabire Lei ba neon. Jſt's etwa nicht recht?“ Darauf
als Rückantwort: „Freilich iſt's recht. Der Herr wettete 3 Cigarren,
Sie würden Libanon mit 2 b buchſtabiren So erfuhr General
Morgan, was L. zu bedeuten habe, und noch vieles Andere, was ihn
in jener Gegend intereſſirte. Dieſes Telegraphenmanöver wurde auf
verſchiedenen Stationen durchgeführt ohne daß die Gegner Morgans
den geringſten Argwohn geſchöpft hätten, und ihm ſollen die Guerillas
zum großen Theil ihre außerordentlichen Erfolge zu verdanken gehabt
haben. (Nach Morgans eigener Angabe zerſtörte er auf dieſem einen
Streifzuge 17 Städte und Feindesgut im Werthe von mehreren Mill.
Dollars.) Erſt als er wieder abzog, ließ er an den Ober Comman
danten von Louisville, den er tagelang genarrt hatte, folgende Depe-
ſche abſenden „Schön guten Morgen! der Telegraph bleibt eine große
Erfindung, Sie ſollten aber doch lieber alle Drähte abſchneiden; denn
ich bin im Beſitze aller Jhrer Depeſchen ſeit dem 10. d. und erbötig,
Jhnen auf Jhren Wunſch Abſchriften derſelben einzuſchicken. Und
um den Spaß zu vervollſtändigen veröffentlicht er einen Tagesbefehl,
der vom Telegraphiſten Ellsworth gezeichnet war an ſämmtliche unio
niſtiſche Telegraphenämter, in dem er die Nachläſſigkeit der Beamten
rügt und ihnen in etwaigen Wiederholungsfällen mit gewichtigen Stra
fen droht. Ob dieſe ganze Geſchichte wahr oder erfunden iſt vermögen
wir nicht zu ſagen die fingirten Depeſchen liegen als Zeugniſſe vor.

Aus der Provinz Sachſen
Sangerhauſen. Die hieſige Vorſchußbank, welche jetzt

als „offene Handelsgeſellſchaft““ beſteht, hielt am 14. d. M. eine Ge
neral Verſammlung zur Abnahme der letzten Jahresrechnung. Der
Verlauf der Geſchäfte iſt ferner ein höchſt günſtiger geweſen, indem in
dem letzten Rechnungsjahre an Vorſchüſſen einſchließlich der Pro
longationen nach abgelaufener Zahlungsftiſt nahe an 800,000 Thlr.
gezählt ſind. Von dem Reingewinne würde den Geſellſchaftern auf
die bis 5 Thlr. gezahlten Monatsbeiträge auch dieſes Mal, wie in
allen früheren Jahren eine Dividende von hundert Prozent gutge
ſchrieben und der Reſt von über 1100 Thlrn. dem Reſervefonds zuge
legt. Einen Verluſt hat die Geſellſchaft auch in dieſem Rechnungs
jahre nicht erlitten. Die Anzahl der Geſellſchafter, welche ſich über
den ganzen Kreis ſelbſt darüber hinaus erſtrecken beträgt 259. Der
Verein beſteht jetzt ſeit ſieben Jahren und da derſelbe, ungeachtet der
mancherlei Schwierigkeiten, mit denen er in den erſten Jahren zu
kämpfen hatte einen ſo bedeutenden Aufſchwung genommen hat, ſo
iſt nicht zu bezweifeln daß unter den weit günſtigeren Verhältniſſen,

in die er durch ſeine Anerkennung als offene Handelsgeſellſchaft getre
ten iſt, ſein ferneres Gedeihen als geſichert angeſehen werden muß.

Wittenberg. Jn edler Munificenz haben die hieſigen ſtädti
ſchen Behörden in jüngſter Zeit elf von den Elementarlehrerſtellen un
ſerer Stadt in ſehr dankenswerther Weiſe verbeſſert, da von denſelben
eine Summe von 441 Thlrn. jährlich bereitwilligſt aus ſtädtiſchen Mit
teln zu dieſem löblichen Zwecke gewährt worden iſt. Indem wir dieſen
ſchönen Akt des Wohlwollens gegen die hieſigen Lehrer zur verdienten
öffentlichen Kenntniß bringen, wünſchen wir, daß auch anderwärts,
wo es noth thut und wo thäte es nicht noth! die betreffenden
Behörden den Lehrern eine gleiche wohlwollende Fürſorge zuwenden

Halberſtadt, d. 12. Septbr. Die hieſige Zeitung berichtet
Die Wittwe Roloff hierſelbſt, eine thätige rechtſchaffene Frau, die,
ſeitdem ſie vor 7 Jahren ihren Mann verloren ſich und ihre Kinder



ehrlich zu ernähren bemüht iſt hat ſchon ſeit einer Reihe von Jahren
Soldaten der hieſigen Garniſon im Quartier und zu Mujahr d. J.
auch von dem königl. Polizeidirektorium die Erlaubniß erhalten dieſe
und andere Militärs zu ſpeiſen. Die Leute hatten auch alle Urſache,
mit ihr zufrieden zu ſein, und es iſt überhaupt über ſie noch niemals
Klage geführt worden. Nichts deſto weniger wird ihr vor einigen Ta
gen von den bei ihr wohnenden und verkehrenden Soldaten mitgetheilt,
daß ſie nur noch bis zum 15. d. M. bei ihr wohnen und eſſen dürf-
ten, es ſei ihnen von ihrem Rittmeiſter beim Appel befohlen ihr
Quartier und Mittagstiſch bis dahin aufzukündigen. Durch einen ſol
chen Befehl in ihrem Erwerbe bedroht wendet die Frau ſich ſchriftlich
an den Escadronchef, Rittmeiſter Grafen Schmettow, und bittet um
Aufklärung und um Zurücknahme des Befehls. Darauf wird ihr der
folgende Beſcheid

Auf Jhr Schreiben vom 5. d. Mts. erwidere ich Jhnen, daß es mir nicht wün
ſchenswerth iſt, Leute meiner Escadron in nähere freigemeind liche Beziehungen
treten zu ſehen und daß ich deshalb das Verbot, worauf ſich Jhr Schreiben beziebt,
erlaſſen habe. Sollten Sie glauben in Jhren Rechten verletzt zu ſein ſo bitte ich,
ſich an meine höheren Vorgeſetzten zu wenden mich aber mit weitern Anſdagen zu
verſchonen. Halberſtadt, d. 7. Septbr. 1862. Graf Schmettow, Rittmeiſter und
Escadronchef. An die Wittwe Roloff hier. h

Die Frau Roloff gehört nämlich bereits ſeit 13 Jahren zur hieſi
gen freien Gemeinde, und hat vor 14 Tagen Uhlich aus Magdeburg
veranlaßt, herüber zu kommen und ihre Tochter die mit einem hieſi
gen Handſchuhfabrikanten verlobt war, zu trauen, da auch ihre Tochter
nicht mehr in der evangeliſchen Kirche confirmirt iſt. An dem
zeitstage kehrte nun aber der Kaufmann Strube von einer Geſchäfts
reiſe zurück und der nahm in ſeinem kirchlich frommen Eifer Anſtoß
an der in dem Hochzeitshauſe ſtattfindenden höchſt beſcheidenen Feſt
lichkeit, namentlich aber an der Anweſenheit Uhlich's, alſo daß er, um
das Uebel an der Wurzel auszurotten, nichts Eiligeres zu thun wußte,
als zu dem Rittmeiſter zu eilen und dieſem das öffentliche Aergerniß
mitzutheilen. Wahrſcheinlich hat Hr. Graf Schmettow ſich dadurch zu
ſeinem oben erwähnten Verbot veranlaßt geſehen. Die Frau Roloff
aber hat ſeitdem auch nöch den letzten Verſuch gemacht, ſie hat ſich
ſchriftlich an den nächſten Vorgeſetzten des Rittmeiſters, den Major

Hoch

v. Vangerow, gewandt und um Zurücknahme des Befehls gebeten. Der
Hr. Major hat die Frau zu ſich entboten und ihr erklärt wie er ſich
mit dem was der Hr. Rittmeiſter befohlen vollſtändig im Einklange
wiſſe; denn ſie habe ſich von der Kirche, von Gott und von Jeſus
Chriſtus getrennt, ſei wieder zum Heidenthume zurückgekehrt, und könne
deshalb weder ein glückliches Leben führen noch ſelig ſterben und
einer ſolchen Frau dürfe er ſeine Leute nicht anvertrauen, da könnten
ſie verführt werden. Als die Frau darauf erwiderte, daß ſie in Ge
genwart der Soldaten nie über Religion ſpreche, noch viel weniger
jemals den Verſuch gemacht habe, dieſelben zu ihren Anſichten zu be
kehren (was übrigens auch die eigenen Burſchen des Rittmeiſters Gra
fen Schmettow auf deſſen Befragen ausdrücklich erklärt hatten) und
daß ſie auch bisher nicht nur von den ſtädtiſchen Behörden durch Zu
wendung von Einquartierung und ſonſtige Empfehlung mannigfach un
terſtützt, ſondern auch von der Polizeibehörde auf ihr desfallſiges Ge
ſuch ohne Weiteres die Conceſſton zu ihrer Speiſewirthſchaft erhalten
habe, verſetzte der Major: „Die Stadtbehörden könnten handeln wie

Die GeneralVerſammlung des Deutſchen National- Vereins
findet Montag und Dienstag, den 6. und 7. October d. J. zu Co
burg ſtatt. Die erſte Sitzung beginnt Vormittags 10 Uhr.

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 1) Rechenſchaftsbe
richt des Geſchäftsführers. 2) Politiſcher Jahresbericht, mit
beſonderer Rückſicht auf die Deutſche Verfaſſungsfrage. 3) Die Flot
tenſſammlungen und die Einſtellung der Ablieferungen an das
Preußiſche Kriegsminiſterium. 4) Die Frage der Reform der Oeut
ſchen Wehrverfaſſung.

Anträge für die Tagesordnung, ſowie Anmeldungen wegen Quar
tiers werden bis zum 24. September an den Geſchäftsführer erbeten.

Mitglieder erhalten auf die jetzt ablaufende Vereinskarte ihre Ab
zeichen und Eintrittskarten

Nichtmitgliedern werden nach Geſtattung des Raumes
Cobuürg, den 6. September 1862.

Der Geſchäftsführer des Deutſchen National Vereins.
F. Streit.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. September.

Kronprinz. Hr. Graf zu Solms a. Deſſau. Hr. Oberforſtmſtr. v. d. Borch
a. Friedeburg. Hr. Fabrik. Burgk a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Engelmann
a. Leipzig, Viack a. Berlin, Hebel a. Breslau, Zabelmann a. Stettin

Stacit Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Pinkuß u. Prültel a. Berlin Uhlmann a.
Nürnberg. Hr. Jngen. Strom a. Zürich. Hr. Fabrik. Wenk a. Dresden. Hr.
Gutsbeſ. Legert a. Görlitz.

Goldner Ring. Hr. Rent. Held m. Frau a. Syraculſſe (Nord-Amerika). Hr.
Oberſt a. D. Neulant a. Willsbach. Hr. Zimmermſtr. Gyberg a. Luzern. Hr.
Partik. Bley a. Wiesbaden. Hr. Fabrik. Hodgskin a. London. Die Hrrn. Kaufl.
Büttner a. Köln, Richter a. Wettin, Haßmann a. Oldenburg, Weiß a. Rotter
dam, Beckmann a. Hambuxg.

Soldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Schwürz m. Frau a. Schleſien. Hr. Opern
ſänger Zapf m. Frau a. Regensburg. Hr. Jngen. Brandt a. Eisleben. Hr.

Die Hrrn. Kaufl.Partik. Hartmann a. Tilſit. Hr. Techn. Cramer a. Prag.
Mareus a. Magdeburg Winter u. Räumler a. Leipzig, Kolb a. Schien.

Stadt Hamburg. Frau Hofkammerräthin Löſchbrand a. Sangerhauſen Frau
Majorin Lichtenfeld a. Greifswald. Hr. Stadtrath Felz m. 2 Schweſtern a.
Dresden. Hr. Amtm. Camlah m. Frau a. Lampertswalde. Hr. Hüttenmſtr.
Kemnitz a. Rothenburg. Hr. Paſtor Schrader a. Schönhauſen. Die Hrrn.
Kaufl. Gürth u. Dähne a. Leipzig Renner a. Mannheim, Koch a. Celle,
Herbſt a. Berlin Grunert a. Stettin Hagen a. Magdeburg.

Schwarzer Rär. Die Hrrn. Kaufl. Bernhardt a. Berlin, Bräutigam a. Oſter
feld. Die Hrrn. Oekon. Stedtfeld, Reining a. Erlshauſen.

Mente's Mötel. Hr. Jnſp. Schmarke u. Hr. Zahlmſtr. Fingerhut a.

zugelaſſen.

Magde
burg. Hr. Jnſp. Schröder a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Hooger m. Frau a.
Deſſau, Schladitz a. Eilenburg Feldner a. Chemnitz, Dauer a. Magdeburg,
Schotte a. Leipzig. Die Hrrn. Fabrik. Berger m. Fam. a. Berlin Herrmann
a. Hamburg.

Hötel zur EKisenbahn. Frau v. Utterodt m. 2 Töchtern a. Eiſenach. Hr.
Landſchaftsrath Opitz m. Mutter u. Schweſter a. Homitz. Frau Kaufm. Stelter
m. Schweſter a. Stettin. Hr. Pr. -Lieut. Kunſch m. Frau a. Magdeburg. Hr.
Dr. med. Reichenbach a. Altona. Hr. Kaufm. Mahler a. Berlin. Die Hrrn.
Steuer Jnſp. Geſchw. Keßler a. Zwönitz in Sachſen

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 336,14 Par. L. 336,30 Par. L. 335,08 Par. L. 336,47 ar e
Dunſtdruck. 4,28 Par. L. 3,73 Par. L. 3,70 Par. L. 3,90 Par. L.

ſie wollten er müſſe ſeinem Gewiſſen folgen und Sorge tragen, daß Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 40 pCt. 63 pCt. 64 pCt.
ſeine Leute nicht auch zum Heidenthume zurückkehrten!“ Luftwärme 10,2 G. Rm. 18,5 G. Rm. 12,6 G. Rm. 13,8 G. Rm.

zu Halle erloſchen auch die Löſchung am 10. No. 140. Bezeichnung des Firmen Jnhabers:

Retourbriefe.
An Süße in Teutſchenthal. 2) An

Schallweg in Zörbig. 3) An Vezin in
Braunſchweig. 4) An Schubert in Lützen
5) An Jordan in Reußen. 6) An Jacob
in Bwlin

Halle, den 16. September 1862.
Königliches Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Die dritte diesjährige Sitzungsperiode des

hieſigen Schwurgerichts wird unter dem Vor
ſitze des Appellationsgerichts Rath Hrn. Lie
baldt am 3. Novbr. C. ihren Anfang nehmen.
Der Zutritt zu derſelben wird gegen Einlaßkar
ter welche bei unſerm Gefängniß Jnſpektor
Hrn. Lüdecke im Kreisgerichtsgebäude, über
den Hof weg, unentgeltlich verabfolgt werden,
geſtattet, und bleibt nur ſolchen ünbetheiligten
Perſonen welche unerwachſen, oder welche nicht
im Vollgenuß der bürgerlichen Ehre ſind, verſagt.

Halle a/S. am 11. Septbr. 1862.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung.

Handels Regiſter.
Kreis- Gericht Halle a/S.

Nachdem die Unter Nr. 262 des FirmenRe
giſters eingetragene Firma:

C. H. Bielmann
in Folge Eintritts des Geſellſchafters Kaufmann
Joachim Friedrich Auguſt Schüler

September 1862 erfolgt iſt, iſt das Handels
geſchäft anderweit dahin in das Geſellſchafts
Regiſter unter Nr. 67 eingetragen:

Firma der Geſellſchaft
Schüler S Bielmann.

Sitz der Geſellſchaft:
Halle, mit einer Zweigniederlaſſung in

Magdeburg.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind
Kaufmann Carl Hermann Bielmann

zu Halle2) Kaufmann Joachim Friedrich Auguſt
Schüler zu Halle.

Jeder von Beiden iſt befugt, die Geſellſchaft
zu vertreten. Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt
1862 begonnen.

Eingetragen am 9. September 1862.

Jn unſerm Handelsregiſter iſt laut Verfü
gung vom heutigen Tage folgendes eingetragen:

ad No. 380 Firma: Ludwig Mogk zu
Brehna

Colonne Bemerkungen
die Firma iſt in L. Mogk, vormals J.
G. Zeiſing, verändert e
No. 58. Firma: J. G. Zeiſing in
Brehna

Colonne Bemerkungen
das Handelsgeſchäft iſt mittelſt Kaufver
trags auf den Kaufmann Ludwig Mogk

in Brehna übergegangen und dieſer hat
die Firma L. Mogk, vormals J. G.
Zeiſing angenommen.

ad

Kaufmann Ludwig Mogk in Breh
na. Ort der Niederlaſſung: Brehna
Bezeichnung der Firma L. Mogk, vor
mals J. G. Zeiſing.

ad No. 88. Firma: Wilhelm Straube
in Brehna.

Colonne Bemerkungen

das Handelsgeſchäft iſt durch Kaufvertrag
auf den Kaufmann Gottfried Theo-
dor Sachtler in Brehna übergegan
gen und dieſer hat die Firma Th. Sacht-
ler angenommen.

No. 1410 Bezeichnung des Firmen JnhabersKaufin. Gortfrred Theodor Sacht

ler in e der nBrehna. ezeichnung der Firma Th.
Sachtler.

Delitzſch, den 4. Septbr. 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Jn unſerm Handelsregiſter iſt zufolge Ver
fügung vom heutigen Tage folgende Firma ein
getragen worden
No. 142. Firmeninhaber: verwittwete Horn

drechslermeiſter Pabſt, Johanne No
ſine geborne Heyne und deren minder
jähriger Sohn Karl Bruno Pabſt in
Delitz ſch. Ort der Niederlaſſung: De
litzſch. Bezeichnung der Firma: J. A.
Pabſt.

Delitzſch, den 9. Septbr. 1862.
Königl. Kreis- Gericht I. Abtheilung



Londoner Preisnähmaschinen
das allgemein anerkannt beſte Fabrikat, welches auch auf der Londoner Weltausſtellung inmit
ten der größten Concurrenz von den Preisrichtern als das Beſte mit dem einzigſten Preis ge
krönt wurde empfiehlt die Fabrik von F. Boecke in Berlin in 40 verſchiedenen Sorten
von der Nähtiſch Nähmaſchine bis zur größten Ocean Segelnähmaſchine.

Muſtermaſchinen ſind auf der erſten Gewerbeausſtellung zu Freiburg a U. ausgeſtellt.
Ueber die Vorzüglichkeit des angeführten Fabrikates ſind angeführte Herren gern bereit,

aus Jahre langer praktiſcher Erfahrung genügende Auskunft zu ertheilen
F. B. Prech Jun. in Nebra. A. Vornſchein in Burgſcheidungen.

W. Weidig in Roßleben. E. Hartung in Weißenſchirmbach.

Ein zuverläſſiger Pferdewärter findet
Dienſt. Königl. Neitbahn.

Acker- Verpachtung.

Schloß und Domekirche hierſelbſt ſollen folgende
Ackerpläne:

38 M. 138 [DR. im langen Sand und den
langen Aeckern,

8 M. 147 R. im breiten Sand und den
Burgemeiſter in Steigra.

h h T IIIBerliner Neſorm
t v 0 J eOrgan der Volkspartei,

Redacteur? Dr. Eduard Meyen,
die freiſtnnigſte der Berliner ZJeitungen, erſcheint täglich Morgens
1 Bogen ſtark, mit Ausnahme des Montags.

Nphiſchen, politiſchen und Handelsdepeſchen, Leitartikel,
Staaten ausführliche Berliner Lokalnachrichten und Stadtneuigkeiten, eine vollſtändige
Gerichtszeitung Berichte über die Verhandlungen des Landtags Notizen über Kunſt,

Literatur und Theater, einen Courszettel nebſt Börſenbericht, Sonntags eine humoriſtiſche

Berliner Wochenſchau c. ß

ne

Bringt die neu eingegangenen telegra
politiſche Nachrichten aus allen

in meinem
t

langen Aeckern,
welche Hr. Preßler in Pacht hat und jetzt
abzugeben wünſcht, zuſammen oder getrennt
anderweit auf 12 Jahre von Michaelis d. J.
ab durch mich meiſtbietend verpachtet werden

und habe ich hierzu Termin auf
Mittwoch den 24. Septbr. er.

Nachmitt. 3 Uhr
nem Geſchäftszimmer anbergumt.

Daſelbſt ſtnd auch die Bedingungen einzu
ſehen.

Halle, den 16. Septbr. 1862.
Gödecke, Juſtizrath.

Hausverkauf paſſend für Conditoren
und Pfefferküchler.

Jn einer größeren Mittelſtadt der preuß.
JAbonnementspreis für Berlin vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr. monatlich 13 Sgr.
g incl. Bringerlohn bei allen Zeitungsſpediteuren und Boten und in der Expedition Prin

zenſtraße 27. Auswärts bei allen Poſtanſtalten innerhalb des Preuß Staates vier
fkeljährlich 1 Thlr. 10 Sgr. innerhalb des Oeſterr. Deutſchen Poſtverbandes 1 Thlr. 18 Sgr.

Empfohlen zu gef. Abonnements auf das am I. October
beginnende neue Quartal.

V

Von der bei Emil Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden

Allgemeinen

Muſter Zeitung
Album ſüe weibliche Arbeiten und Wogen

I9 ter Jahrgang.
Preis vierteljährlich Thlr.

I iſt die erſte Nummer des IV. Quartals für 1862 ausgegeben und werden hierauf von h
jeder Buchhandlung und allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen.

Die Muſter- Zeitung erſcheint monatlich 2 Mal, liefert jährlich 24
Bogen Text, mehr als 1000 Schnitt-, Stick, Häkel- und andere Muſter,
60 70 colorirte Modefiguren, 24 Rebus und andere Extra Beilagen.

Die außerordentliche Theilnahme mit welcher die Allgemeine Muſter Zeitung bein
ihrem erſten Erſcheinen begrüßt wurde, hat ſich bis heute erhalten, ſig iſt ſtets eine freund

lich willkommene Erſcheinung in der Familie geblieben ein untrüglicher Beweis daß
die Art und Weiſe der Ausführung, die Gewiſſenhaftigkeit und Deuklichkeit im Beſchrei
ben der Arbeiten, Sorgfalt in der Auswahl der Zeichnungen, Schnikke und anderer Vorlagen,

das zeikgemäße Forkſchreiten und Verbeſſern, welches ſich Redaktion und Verleger immer
zur ſtrengen Aufgabe machten auch die allſeitige Anerkennung gefunden hat.

Die Vergrößerung des Formakes, ſo wie die Anknüpfung weikerer Verbindungen mit
den beſten Kuellen, die uns gediegene Beiträge liefern machten es uns möglich, eine
viel reichhalkigere und elegantere Kuswahl der Muſter zu bieten.

So werden wir das Vertrauen, das auf unſerm Blatte ruht auch fernerhin durch
N die gleichen Mittel zu erhalten ſuchen ohne der Beſorgniß Raum zu geben, daß es

durch die Anpreiſungen und Verſprechungen neuer Concurrenzblätter, womit das Publi-
h kum heutigen Tages überſchüttet wird, eine Schmälerung erleiden könne.

Zu Aufträgen empfehlen ſich:
Sehroedel C Simon. Anton. Berner. Buohhandllg. d. Wai-
senhauses. Lippert'sche Ruchh. Mühlmann. Schanädt.

L ſfeſfersche Buchhandlung9 a
W Ein Seiten gebäude iſt im „ſchwarzen Bär“ auf Abbruch zu verkaufen.

J der Conditorei und Küchlerei.
I iährliche MiethZinſen.
2800 können gegen Verzinſung darauf ſtehen
bleiben.
lichkeit nach.

Provinz Sachſen, mit drei Jahrmärkten, zwei
Vieh und einem ſtark beſuchten Wollmarkt,
inmitten einer wohlhabenden, ſtark bevölkerten
Umgegend, iſt Familien Verhältniſſe halber ein

an der beſten Verkaufslage, Ecke zweier Stra
en am Markt-Platz gelegenes Haus zu verkau

u fen, worin ſeit 60 Jahren die Weiß und Kuchen
Bäckerei betrieben worden iſt; doch eignet ſich

daſſelbe auch ſehr vortheilhaft zur Betreibung
Außerdem 100

Forderung 4300 A.

Das Haus iſt erſter Klaſſe der Bau
Näheres zu erfahren auf Franco-

Anfragen sub H. E. 4 18 durch Herrn H.
Englers Annoncen Bureau in Leipzig.

35(00 Thlr. ſind im Ganzen oder in Klei
nern Summen auszuleihen. Näheres im
Agentur-Comptotr, Schmeerſtr. Nr. 16

Halle in der
Pfeſferschen Buchhandlung

iſt zushaben:
S. Möller's allgemeines

„Haus-Thierarzneibuch
für den Bürger und Landmann.

Darſtellung der ſowohl innerlichen als äußerli
chen Krankheiten der Pferde, des Rindviehes,
der Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde, und
gründlicher Unterricht, ſie zu erkennen zu ver
hüten und zu heilen. Nebſt Belehrungen über
die richtige Zucht, Wartung und Fütterung die
ſer Thiere. Sechste verbeſſerte und be
reicherte Auflage von Dr. J. E. L.

Profeſſor in Jena. 2 Theile
Preis: I 10

Ein neuer einſpänniger Leiterwagen ſteht
zum Verkauf in Halle, gr. Wallſtraße Nr. 42.

Weintraube.
Heute Donnerstag den 18. September

ConcertAnfang 3 Uhr. E. John.
Löberitz.

Zum Dankfeſt und Schweinaus-

Falke,
8.

Für mein Material u. Farbewaaren Geſchäft
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen jungen
Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen als
Lehrling.

Sangerhauſen, den 15. Sept. 1862.
Wapler.

hof Nr. 10.
Der Gärtner Stein in der Mbritzburg.

Die zweite Etage meines Wohnhauſes, Leip
zigerſtraße Nr. 99, iſt zu vermiethen.

C. Nummel.
Eine freundliche Wohnung beſtehend in 3

Stuben nebſt Zubehör und Gartenpromenade,
iſt ſofort zu beziehen.

Halle. Ranniſches Thor Nr. 15.
Zu verkaufen

oder zu vermiethen iſt das Wohnhaus der Frau
Voitus am Bahnhofe in Stumsdorf.

Näheres bei ihr ſelbſt auf der Pfarre daſelbſt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

kegeln ladet Sonntag den 21. d. M.
ganz ergebenſt ein Franz Ohme

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen steh
Hermann BDrewien,Bertha rewien geb. Leman,.

Gr. Salze.

Jm Auftrag des Presbyterii der Königlichen




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 218.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 218
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 218
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







